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Den 7. Februar 1864.

Sct. Nikolai - Pfarrkirche.
Vormittag: Herr Kaplan Hohendorf.
Evang. luth. Haupt-Kirche zu Sct. Marien.
Vormittag: Herr Prediger vr. Lenz.
Nachmittag: Herr Prediger I^io. Nesselmann.

Heil. Geist-Kirche.
Vormittag: Herr Superintendent Krüger.
Dienstag den 9. Febr.: Herr Superintendent Krüger.
Donnerstag den tt. Februar: Herr Prediger Dr. Lenz.

Montag, den 8. Februar, Abends ö Uhr: 
Bibel st und e.

Neust, evangel. Pfarr-Kirche zu Dreikönigen.
Vormittag: Herr Prediger Salomon.
Nachmittag: Herr Prediger Rhode.

Sct. Annen-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Müller.
Nachmittag: Herr Predigt-Amtö-Candldat Anger.

Heil. Leichnams-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Neide.
Nachmittag: Herr Prediger Neide.

Reformirte Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Palmin.

Evangelisch-lutherische Gemeinde..
Mühlenstraße Ro. 6.

Vormittags 9 Uhr, NackmittagS 2 Uhr.
Freitag Abends 7^ Uhr.

Der Krieg
hat begonnen, — der Krieg, ein Wort, dessen 
ungeheure Beveutung die gegenwärtige Genera­
tion nicht kennt; denn wirklich zu kennen, zu er­
messen vermag man nur Das, was man selbst 
erfahren. Schon hat der Kampf in ernster Weise 
seinen Anfang genommen, schon haben Hunderte 
geblutet, sind Hunderte gefallen. Und wir stehen 
erst bei'm ersten Beginnen, und wir wissen nicht, 
wie weit das Echo des ersten Kanonenschusses 
an der Eider hinaustönen wird in Europa, von 
wannen her die Erwiderung kommen, gegen welche 
Feinde noch Preußen zu kämpfen haben wird. 
Wir wissen nicht wann und wie dieser Anfang 
sein Ende finden wird. Aber wir wissen, daß 
es ein gerechter Krieg, ein Kamp^ für das 
Recht ist, in welchen Preußen eingetreten, und 
darum weht aus ihm ein frischerer, gesunder, 
belebender Hauch über das Land, und bewegt die 
Herzen des Volkes, daß sie höher schlagen in 
Theilnahme, in Liebe für die Brüder, die dort 
kämpfen für Preußens Macht und Ehre; 
daß sie sich aufrichten aus der Verkommenheit 
der fortschrittlichen Phrasen zur That, zu dem 

«Bewußtsein, Preußen zu sein, zum Preußi­
schen Patriotismus. In ihm mögen wir uns 
Alle wieder-, Alle zusammenfinden: dann wird 
deS frisch und fröhlich begonnenen Krieges Ende 
ein gesegnetes, ein herrliches sein, dann wird 
aus ihm in reinerem, strahlendem Glänze erblü­
hen die edelste, die schönste Tugend des Bürgers: 
die wahre, echte, die treue

Vaterlandslieb e!

Kriegsschauplatz.
Am 30. Januar sandte der General - Feld­

marschall v. Wrangel aus seinem Hauptquartier 
zwei Offiziere in das Hauptquartier des Höchst- 
commandirenden der dänischen Armee, General- 
Lieutenants de Meza, um demselben ein Schreiben 
zu überreichen, in welchem es heißt:

Da die von Preußen und Oestreich am 16. Ja­
nuar an Dänemark gestellte Aufforderung, die gemein­
same Verfassung für Dänemark und SchleSwig vom 
'18. November wieder aufzuheben und dadurch den 
früheren Status quo wieder herzustellen, durch eine Note 

HdeS dänischen Ministers vom 18. Januar ablehnend 
»beantwortet und auch seitdem die Aufhebung der Ver- 
Massung nicht erfolgt ist, , so ist nunmehr der in der 
Ngedachten Note vorgesehene Fall eingetreten, daß die 
»beiden deutschen Mächte sich genöthigt sehen, die ihnen 
^zu Gebote stehenden Mittel zur Herstellung des Status 

yuo und zur Sicherung der vertragsmäßigen Rechte 
des HerzogthumS SchleSwig zur Anwendung zu brin­
gen. — In diesem Sinne hat der Unterzeichnete den 
Befehl erhalten, das Herzogthum SchleSwig mit den 
rmkr seinem Kommando vereinigten Preußischen und

Oesterreichischen Truppen zu besetzen und die einstweilige 
Verwaltung, desselben zu übernehmen. — Indem der 
Unterzeichnete sich beehrt, den rc. hiervon ganz erge- 
benst in Kenntniß zu setzen, knüpft er daran das Er­
suchen, ihn umgehend zu benachrichtigen, ob Derselbe 
den Befehl hat, das Herzogthum SchleSwig zu räumen 
und die Königl. Dänischen Truppen aus den Grenzen 
desselben zurückzuziehen."

Der dänische Höchstkommandirende antwortete 
darauf unter'm 31. Januar:

,Dec Unterzeichnete, der eben so wenig daS Recht 
der Preußischen und Oesterreichischen Truppen, irgend 
einen Theil deS Dänischen Reiches zu besetzen, als die 
Folgerichtigkeit des dem Schreiben Ew. Excellenz vom 
30. Januar beigefügten Dokuments nach seinem Inhalt 
anzuerkennen vermag, auch von seiner Regierung eine 
der Zumuthung Ew. Excellenz ganz entgegengesetzte 
Instruktion hat, steht bereit, jeder Gewaltthat mit 
Waffen zu begegnen.''

In Folge dieser Erklärung haben die ver­
bündeten Truppen am 1. Februar die Grenze 
des HerzogthumS SchleSwig überschritten, und 
ist von dem Gen.-Feldmarschall v. Wrangel eine 
Proklamation an die Bewohner Schleswig's er­
lassen worden, in welcher er, mit Bezug auf den 
Befehl das Herzogthum zu besetzen, dieselben 
auffordert, die Truppen gastlich und freundlich 
zu empfangen. „Wir kommen, um Eure Rechte 
zu schützen. Diese Rechte sind durch die am 
18. November voi^ dem Könige von Dänemark 
sanctionirte gemeinsame Verfassung für Dänemark 
und Schleswig verletzt worden, durch welche das 
Herzogthum im Widerspruch mit den Vereinba­
rungen d. I. 1852, dem Königreich einverleibt 
worden ist. Die Aufforderung, dieses Verhält­
niß zu lösen, ist vergeblich gewesen. Die Regie­
rungen von Preußen und Oesterreich haben in 
Folge davon beschlossen, ihrerseits die ihnen zu 
Gebote stehenden Mittel zur Anwendung zu 
bringen, um die Jncorporation faktisch aufzu­
heben und dem Herzogthum die ihm vertrags­
mäßig zustehenden Rechte zu sichern, indem sie 
dasselbe mit ihren vereinigten Truppen besetzen 
und in einstweilige Verwaltung nehmen. Diese 
wird von Civil-Kommiffarien der beiden deutschen 
Mächte übernommen werden. Ich fordere Euch 
auf, den Anordnungen derselben Gehorsam zu 
leisten und sie in ihren Bemühungen zur Auf- 
rechthaltupg gesetzlicher und geordneter Zustände 
zu unterstützen. Die Gesetze behalten Geltung. 
............. Unsere Truppen kommen als Freunde, 
— Ihr werdet sie als Freunde aufnehmen." 
<Dies geschieht; überall werden die preußischen und 
östreichischen Truppen als Befreier ausgenommen.) 

— Prinz Friedrich Carl sagt in seinem Corpgbe- 
fehl u. A.: .Wenn ihr auf dem Marsche hierher fremde 
Städte und Dörfer betratet, haben die Bewohner, die 
euch nicht kannten, euch gefürchtet, aber eure gewinnende 
Bescheidenheit und Freundlichkeit verschaffte euch nicht 
nur gute Bewirthung, sondern ließ euch auch als Freunde 
von da scheiden, wo ihr als unwillkommene Gäste eben 
hingekommen wäret. Dies ist die Act, wie man dem 
preußischen Namen Ehre macht. Betragt euch immer, 
und auch in demjenigen Lande so, daS wir befreien 
werden. Die preußische Waffenehce — laßt euch eS 
gesagt sein — besteht darin, zu siegen — aber dem 
Besiegten, wie einem Bruder, zu verzeihen. DaS ist 
christlich, und ein guter Christ kann kein schlechter Sol­
dat sein. Der preußische Name hat bei den Dänen schon 
guten Klang. Schön ist eS, wenn selbst unsere Feinde uns 
achten.... Seit 50 Jahren zum ersten Male wird Oestreich 
an unserer Seite kämpfen. Erneuern wir die alte Waffen­
brüderschaft! Welch' edler Wettstreit steht unS also bevor! 
Wie werden aber auch in unseren Reihen die Männer 
von Brandenburg und oie Männer von Westphalen um 
den Preis der Tapferkeit ringen und wetteifern! . . . 
Folgen wir doch Alle derselben schwarz-weißen Fahne, 
gehorchen wir doch Alle demselben Kön'ge, der uns 
gesagt hat, Er baue daraus, daß wir unter allen Um­
ständen unsere Schuldigkeit thun würden. — Mit GotteS 
Hülfe werden wir sie thun! ES lebe der König — hurrah!*

Dem W^rte ist die That auf dem Fuße ge­
folgt, und diese Schnelligkeit des Handelns (am 
1. früh erfolgte der Einmarsch über die Grenze, 
und wenige Stunden darauf, Mittags, hatten die 
Preußen schon bei dem 6 Stunden davon ent­
fernten Eckernförde die erste Affaire) ist hier von 
um so größerer Bedeutung, als dadurch jede aus­

ländische Intervention, wenn sich eine solche über­
haupt zur Geltung bringen sollte, erschwert und 
vielleicht ganz unmöglich gemacht wird, insofern 
dieselbe voraussichtlich einem kalt aeeomptt be­
gegnen kann.

Die Dänen haben den südlicheren Theil des 
HerzogthumS ohne erheblichen Widerstand ge­
räumt und erst an dem Dannewerk — dieser seit 
Alters berühmten Position, welche 1848 leicht zu 
nehmen, jetzt aber seit 1861 in Voraussicht der 
kommenden Dinge von den Dänen zu einer ver­
schanzten Stellung umgeschaffen worden, wie nach 
dem Urtheil aller Sachverständigen die Kriegs­
geschichte noch wenige Beispiele gesehen hat — 
ihre Kräfte concentrirt und eine ernste Stellung 
genommen. Die Aufgabe der verbündeten Trup- 
pen, diese überaus feste, ja theilweise gayz un­
zugängliche Position zu Überwinden, ist eine höchst 
schwierige. Hier hat denn auch der erste ernste 
Kampf begonnen.

Ueber den weiteren Fortgang der Kriegs­
operationen sind seit der letzten No. d. Bl. die 
folgenden Nachrichten (von denen die wichtigeren 
den Lesern d. Bl. sofort durch Extrablätter mit- 
gctheilt wurden) eingegangen:

Hamburg, 2. Februar. Die Preußischen Prinzen 
Friedrich Carl und Albrecht sind in Kiel mit großem 
Jubel empfangen worden. Die hier angelangten Preu­
ßischen Gardetchppen wurden hier von dem überaus 
zahlreich anwesenden Publikum mit anhaltenden Hochs 
empfangen.

Kiel, 1. Februar. Morgens 7 Uhr wmde die 
auf SchleSwig'scher Seite von den Dänen aufgezogene 
Brücke von den Preußen mittelst Leitern gesprengt, und 
so wie die Brücke niedergefallen, ging die 1. Cl-mpa^ ?ie 
vom 64. Regiment im Trab hinüber, schwärmte nuS 
und schoß auf die arbeitende dänische Dragoner' P .t- 
trouille; zwei Mann stürzten, ob getroffen, konnte nicht 
ermittelt werden. Hierauf folgte ein Zug vom L1^n 
Ulanen-Regiment und nun ging eS in Ordnung im 
Sturmlauf unter großem Hurrah der Offiziere ur d 
Soldaten uud wahrhafter Begeisterung übe.'die Brü

Rendsburg, 1. Febr. (N. A. Z.) Me., 
Stimmung der Truppen und die Begeistern 
in den Reihen herrscht, noch erhöht werden ko 
wäre eS durch die Ankunft Er. Königl. Hohe 
Kronprinzen, welche gestern in Noctorf erfolgte, 
war ein froher Anblick für ein preußisches Herz, 
schöne Fürstengestalt im kriegerischen Schmuck heute 
Pferde steigen und an der Seite deS Marschallö in d. 
SchleSwiger Land dem Dänen entgegenceiten zu sehet 
gekränktem Rechte zu Hülfe zu eilen, wie eS der Hc 
henzollern Art ist. Vier Prinzen deS Königlichen Hau­
ses sind mit ihren Truppen in'S Feld gezogen. — Die 
gute Kameradschaft, welche zwischen beiden Armeen 
herrscht, ist eine der erquicklichsten Beobachtungen, welche 
ich zu machen Gelegenheit hatte.

Rendsburg, 2. Februar. Um 1 Uhr Nachmit­
tags sind Ihre Königl. Hoheiten der Kronprinz und 
Prinz Albrecht von Preußen so wie Genecalseldmarschall 
Fchr. v. Wrangel mit dem ganzen Generalstabe nach 
Kropp (zwischen Rendsburg und SchleSwig, 2 Meilen 
südlich von SchleSwig und vom Danewerk) abgegangen. 
Um H Uhr wurden die ersten dänischen Gefangenen, 
4 Dragoner und 5 Infanteristen, hier eingebracht.

Rendsburg, 2. Februar, Nachmittags. Diesen 
Nachmittag sind hier Gefangene eingebracht worden. 
Der Kronprinz von Preußen hat eine Bürgerdeputation 
sehr freundlich empfangen und sich wieder zur Armee 
begeben. Der General v. Hake ist hier eingetroffen.

Kiel, 2. Februar, Abends. Bei Mis- 
fünde (stark befestigter Uebergang über den 
Schley, westlich von- Eckernförde, der Brücken­
kopf befindet sich auf dem üblichen Ufer) hat 
heute Nachmittags ein dreistündiges heftiges 
Gefecht stattgefunden, an dem alle Waffengat­
tungen, namentlich Artillerie, Theil genommen. 
Die Dänen wurden in den Brückenkopf 
zurückgeworfen.

Hamburg, 2. Februar, Nachts. Den ,Hamb. 
Nachr.* wird aus Kiel, 9 Uhr 30 Min., telegraphirt: 
Augenzeugen melden, daß heute von 2^ bis Uhr 
Nachmittags oet Cosel und Missunde ein heftiges Ge­
fecht stattgehabt, an dem sich besonders die Artillerie 
betheiligte. Die Preußen schlugen sich mit großer Bca- 
vour, die Dänen wichen.

Preußisches Hauptquartier, 3. Fe­
bruar, 1 Uhr 45 Minuten früh. Se. Königl. 
Hoheit der Prinz Friedrich Carl hat gestern 
die Avantgarde, die 11. Infanterie-Brigade 



und 74 Geschütze gegen Messund im Feuer 
gehabt. Es hat sich ergeben, da-' die Däne» 
die Position halten wollen. D^tS hundert 
Todte und Verwundete; di Haltung der 
Truppen musterhaft. Messi"de bräunte.

— Der ,N. B. Z." wild dem Huuplquärtier 
über diese (in dem vorstehend-' Telegramme ebenfalls 
-ntstellie) Affaire iniigeIHM: „Pr'nj S-'-drlch Carl hatte 
eine R e c o g n o 6 cir u n g gg^n die dänischen Verschan- 
zungen veranstaltet, welch'S" einem Artillerie-Gefecht 
führte. Preußischeres ,md 20 Todte und eine, jedoch 
nur geringe, Anzahl vcN Verwundeten (also nicht, wie 
es in dem Telegramm heißt, nahe an 100) zu bekla- 
gen. Da ein allgemeiner Angriff für heute nicht beab­
sichtigt war, so wurde daS Gefecht mit der Dunkelheit 
abgebrocyen. Unsere Artillerie hat sich vortrefflich be- 
währt. Ueber die Verluste deS TageS erfahre ich Fol­
gendes: ToSte: Sec.-Lieutenant Graf v. d. Gröben,
3. Husaren-Rgmt.; Sec.-Lieut. Kipping, 3. Artillerie- 
Brigade; Lieutenant Hagemann, 24. Jnfanterie-Rgmt. 
Verwundete: Major v. Jena, 60. Jnf.-Rgmt.; Oberst- 
Lieut. v. Francoiö, 15. Jnf -Rgmt; Lieut. v. Parpart, 3. 
Art.-Reg.; Lieutn. HaesterS, 7. Art.-Reg. — Die Liste der 
todten und verwundeten Mannschaften vermag ich na­
türlich nicht anzugeben. — Was die Blätter von dem 
angeblichen KriegSplan einer Umgehung der dänischen 
Positionen, resp, der Dannewirkstellung, sprechen, ist 
Alles Faselei. Die Stellung der Dänen ist der Art, daß 
wir den Stier bei den Hörnern packen müssen. Der 
Deutsche Bund hat ja den Dänen 12 Jahre gegeben, sich 
vorzubereiten. Ein heiß'Stück Arbeit wird'ü daher werden.

Kiel, 3. Februar. In dem gestrigen Gefechte bei 
Miffunde nahmen daü 35. und 60. preußische Regiment 
die dänischen Verschanzungen bei der Ornumer Mühle 
mit Sturm. Die Preußischen Soldaten haben große 
Bravour bewiesen. Die Dänen retirirten auf Miffunde. 
DaS Feuer der Preußen auf die Miffunder Schanzen 
war wirkungslos. Ein Sturm aus dieselben hat nicht 
stattgefunden.

Kiel, 3. Februar, Nachmitt. Das Artille- 
riefeuer bei Miffunde ist heute fortgesetzt worden. 
Die gestern am meisten engagirten Regimenter 
haben heute Rasttag; die Preußen haben bis jetzt 
200 bis 300 Todte und schwer Verwundete, 
darunter viele Offiziere.

Heute beabsichtigte man auf der Halbinsel 
Schwansen dem Herzoge Friedrich zu huldigen. 
Aus Eckernförde haben sich alle dänischen Beam­
ten entfernt, nachdem die Preußen ihnen den er- 

rsagt.
, 3. Februar, Abends. Man 
ganzen Tag anhaltenden Kano- 
be soll von einem Gefechte bei 
:werke des Danewerkes, an der 
wiger Chaussee herrühren.
n 4. Februar, 1 Uhr Mittags. 
:ll Freiherr» v. Wrangel ging 
Hauptquartier Damendorf die 

ß die Avantgarde- des Kaiserl. 
hen Corps unter Feldmarschall- 
:rn v. Gablenz persönlicher Füh­
rer Königl. Preußischen Garde- 
Februar, gegen Schleswig vor- 
>ie Brigade Gondrecourt habe 
rrff und Gettorff aufgestellten 
er Entschiedenheit angegriffen, 
öayonnettangriff die Dänen ge- 
gsberg bei Oberselk gestürmt, 
Zäger-Bataillon ein gezogenes 
md sei bis unter die Kanonen 
wrgedrungen. Der Tapferkeit 
ndrecourt und seiner Brigade 
:rtheilt. Die Verluste werden 
-tlich bezeichnet. An dänischen 
der Feldmarschall selbst deren 
ehen.
4. Februar, Morgens. Die 

„Hamburger Nachrichten" enthalten eine telegra­
phische Depesche aus Kiel von gestern Abends, 
daß eine Kugel die Säbelscheide Sr Königl. 
Hoheit des Prinzen Friedrich Carl getroffen, den 
Prinzen jedoch nicht verletzt habe.

Hamburg, 4. Februar, Nachmitt. Feuchtes 
Wetter, mehrere Grade über Null. Die Dampf- 
schifsfahrt ist unbehindert. In der vergangenen 
Nacht hat es leicht gefrorew.

Rendsburg, 4. Februar, Vormittags. 
Gestern Nachmittags stürmte die östreichische Bri­
gade Gondrecourt, bestehend aus den Infanterie- 
regimentern Martini und König von Preußen 
und dem 18. Jägerbataillon, das Dorf Jagel 
und den Königsberg, und rückte, obgleich heftrg 
beschossen, bis an das Dannewerk vor. Die Oest- 
reicher hatten einen Verlust von gegen 500 Mann, 
darunter der Obrist Benedeck, verwundet, erbeu­
teten eine Kanone und machten viele Gefangene. 
Die Brigade hielt sich glänzend; auch die Dänen 
schlugen sich mit großer Tapferkeit. Die Wege 
sind grundlos.

Kiel, 4. Februar, Nachmitt. Hier ist die 
Nachricht eingetroffen, daß die Oesterreichs geirrt

WedelSpang (zwischen dem Königsberge und dem 
Danewerke) und Bustorf (zwischen dem Dane- 
werke und Schleswig) mit Sturm genommen und 
nur noch eine Schanze vor sich haben. Heute 
wird wieder Kanonendonner gehört.

Kiel, 4. Februar, Abends. Nach einer 
zweiten hier eintreffenden Nachricht haben die 
Oesterreichs nicht Busdorf, sondern nur die 
äußere SchanzenLinie genommen.

Schleswig - Holstein'sche 
Angelegenheiten.

Gegenüber den Meldungen vom Kriegsschauplatz 
wird jetzt auch in den Blättern liberaler Färbung eine 
gewisse Gchamröthe bemerklich. So liest man u. A. in 
der .Magd. Zig.": .Sie könne nicht umhin, die ge­
schickte militaicische Einleitung der Aktion zu loben. 
An dem Ernst der Absicht, den Dänen einen kräftigen 
Schlag zu versetzen, sei keinenfallS mehr zu zweifeln. 
Die Abordnung so vieler Prinzen des Königl. Hauses 
und sogar des Kronprinzen bürge dafür", u. s. w. 
(Wie wir erfahren, beginnt dieselbe Scham und Reue 
auch unter fortschrittlichen Mitgliedern deS Preuß. Abge­
ordnetenhauses Platz zu greifen; eins derselben sagte 
jüngst: „Hätte ich daS gewußt, daß eS wirklich gegen 
Dänemark Ernst werden würde, dann hätte ich 
doch der Ablehnung der Anleihe nicht zugeüimmt." 
— Aber, bemerken wir darauf: Ihr hattet daS 
Königliche Wort, und an diesem wie an 
dem Vaterlande habt Ihr Euch versündigt.) — 
Den Süddeutschen scheint die Befreiung SchleSwig'S 
gar nicht in den Kram zu paffen; sie treiben ihre Ra- 
domontaden fort und lassen mit der , VolkSztg." im 
Bunde „Bayern die Zukunft der Herzogthümer gründ­
lich.sichern'; sie lassen die holstein'sche Armee (wo ist 
sie?) Paraden halten; sie lassen auS Amerika Armeen 
für den Herzog Friedrich über den Ocean schiffen, und 
waü des Unsinns mehr ist. Aber eS giebt wirklich 
Preußische Blätter, natürlich Fortschrittsblätter, welche 
ihnen beistehen, welche mit unverkennbarer Mißgunst 
die Erfolge der Preußischen Waffen ansehen; wo nicht 
noch Schlimmeres im Herzen fühlen. Schmach und 
Schande über sie!

Pre u ßHn
Berlin, 4. Febryar. Am Sonntag und 

Montag besichtigte Se. Majestät der König zu 
wiederholten Malen auf dem Hamburger Bahn­
hof die abmarschirenden Preußischen Truppen. 
Wie es heißt, beabsichtigt derÄömg sich binnen 
Kurzem zur Armee nach Schleswig zu begeben. 
Am 3. empfingen Se. Majestät den zum Civil- 
Commissarius für Schleswig ernannten frühe­
ren Polizei-Präsidenten von Berlin, Freiherrn 
v. Zedlitz, vor dessen bereits erfolgter Abreise 
nach Schleswig.

— General Wrangel hatte eine größere Zahl 
der ganz schweren gezogenen Kanonen verlangt. 
Heute sind bereits auf der Hamburger Bahn die 
beiden gezogenen Batterieen von der Garde-Ar­
tillerie nach dem Kriegsschauplatze abgegangen.

— Peeuemünde ist zum Kriegshafen erklärt 
worden. Die zum Schutz der Ostseeküste ausge­
stellten Truppenteile haben ihre Rekruten an 
sich gezogen.

— In dem zweiten Verzeichnisse der dem 
Kriegsministerium für die Mannschaften der aus- 
marschirten Truppenteile zugegangenen patrioti­
schen Gaben findet sich auch die Gabe eines Un­
genannten im Betrage von 6.700 Thlrn. aufgeführt.

— Der Präsident des Herrenhauses, Graf 
Eberhard zu Stolberg - Wernigerode, Kanzler 
des Johanniter - Ordens, hat sich nach Mona 
begeben. Dort wird von Seiten des Ordens 
ein Lazareth für die in SchleSwig verwundeten 
Krieger eingerichtet.

— Berlin hat fortdauernd ein sehr kriege­
risches Ansehen. Complettirte Regimenter rücken 
ab, neue rücken zu ihrem Ersatz ein; Pferde, 
Kriegsgepäck aller Art durchzieht von Morgens 
bis Abends die Straßen.

— Der erste Preuße (Vorposten), der auf 
schleswig'schem Boden erschossen wurde, soll ein 
Berliner, Sohn eines hiesigen Sattlermcisters, ge­
wesen sein, welcher bei'm 24. Infanterie-Regi­
ment diente.

L. — Bei dem Königl. Kciegö-Ministerium sind 
nach dessen Bekanntmachung sehr bedeutende Summen 
und Nalural-Beträge für die warme Bekleidung der 
Königl. Truppen etngegangen und mehren sich täglich. 
Der Raum der amtlichen Bekanntmachung darüber in 
den Zeitungen gestattet eS nicht, die wahrhaft herzer- 
hebenden und von der im Lande unverändert herrschen­
den patriotischen Gesinnung zeugenden Zuschriften und 
Sinnspcüche zu veröffentlichen, von welchen diese Ga­
ben begleitet sind; aber in der That ist die Gesinnung, 
weiche sie bekunden, gerade unter den jetzigen Zeit- 
Umständen von einer höheren Wichtigkeit, als der ma­
terielle Nutzen der Gaben selbst. Häufig find diese 
Worte in die eingesendeten Sachen selbst versteckt, da­
mit sie die Soldaten selbst finden sollen, eben so findet 
sich in den Jacken und Strümpfen eingenäht vielfach 
heimlich Geld beigepackt.

— Die „Provinzial-Correspondenz" erklärt, 
den vielfach in der Fortschrittspresse laut wer­

denden Angaben einer nochmaligen Berufung des 
Landtages im laufenden Jahre gegenüber, ganz 
einfach: „Es liegt für die Regierung gar keine 
Veranlassung vor, eine nochmalige Session für 
1864 zu berufen, sondern, wenn nicht außer­
ordentliche Ereignisse dazwischen kommen, braucht 
der Landtag erst gegen Ende des Jahres wieder 
berufen zu werden." — Die „P.-C." sagt dann: 
„Vor Allem gilt es, die Einheit und Festigkeit 
des Königlichen Regiments durch die Einheit und 
Uebereinstimmung in dem Geist und Streben der 
ganzen Staatsverwaltung immer klarer zu bekun­
den. Die revolutionairen Bestrebungen hätten 
bei uns nimmer so verwegen und übermüthig 
werden können, wenn sie nicht vermeint hätten, 
sich auf die Schwäche oder gar auf die Mitwir­
kung eines Theiles der Beamten stützen zu 
können. Deshalb muß und wird die Regierung 
vornehmlich solchem Pflicht-und ehrwidrigen Trei­
ben unter Beamten kräftig entgegentreten.".. . .

— Die ,Nd. A. Z." enthält einen Artikel, wel­
cher auf den Mißbrauch aufmerksam macht, der mit der 
fortdauernden ungehinderten Benutzung der Telegraphen, 
die in Holstein noch Jedermann freizustehen scheint, 
sowohl in militairischer, als politischer Beziehung ge­
trieben werden kann und wirklich getrieben wird. In 
ersterer Hinsicht bedarf eS nur einer vorherigen Verab­
redung, um unter dem Anschein harmloser kaufmänni­
scher Berichte oder Aufträge die wichtigsten kriegerischen 
Operationen dem Feinde zu verrathen. In letzterer 
Hinsicht liegen bereits Thatsachen vor. Während näm­
lich der Feldmarschall Wrangel seine Proklamation er­
lassen hatte (S.: oben), in welcher derselbe die Bewoh­
ner SchleSwigS auffordect, sich aller Parteidemonstra- 
tionen zu enthalten, meldete eine Depesche deü Wolff- 
schen Telegr.-Büreau'S auS Kiel vom 1. Februar (Extra­
blatt der „Eibinger Anzeigen" vom 2. Februar), daß 
in Gettorf, dem derzeitigen Hauptquartier, und Eckern­
förde, so zu sagen unter den Augen des Feld-Mar­
schalls, der Herzog Friedrich vom Volke proklamirt 
worden sei. Auf eine amtliche Anfrage, die deshalb von 
hier auS an daS Hauptquartier gerichtet worden, ist die 
Antwort eingetroffen, daß den militairischen Autoritäten 
dort (die das doch wissen müßten) von derartigen 
Demonstrationen nichts bekannt sei. — Die ,N.A.Z." 
folgert mit Recht, daß eS absolut nothwendig sei, die 
Benutzung der Telegraphen sowohl in SchleSwig als 
auch in Holstein einer Ueberwachung zu unterwerfen, 
die nur dem Oberkommando zustehen kann. (Hiernach 
werden nun wohl die Telegramme sparsamer eingehen, 
dafür aber auch zuverlässiger als bisher sein.)

— Die Nachricht des „Publ." von dem Ver­
schwinden zweier polnischen Abgeordneten war 
ungenau; drei derselben befinden sich wieder in 
Haft und der vierte hat Urlaub.

— Die Börse am 4. verkehrte in recht gün­
stiger Stimmung und war in vielen Papieren 
recht belebt. Staalsschuldscheine 88; Preußische 
Rentenbriefe 94^.

ÄestreiK. Von General Benedek sind 
Depeschen aus Verona eingegangen, welche mit 
Bezug auf beigelegte Beweisstücke für die Existenz 
einer Angriffsgefahr die sofortige Absendung von 
wenigstens 20,000 Mann beantragen. Einstweilen 
sind die in dem Rayon der italienischen Armee 
weiter rückwärts verfügbaren Truppen nach dem 
FestungSviereck dirigirt.

Frankreich. Man sagt, der Minister des 
Auswärtigen habe dem österreichischen und dem 
Preußischen Gesandten erklärt: Frankreich werde, 
selbst wenn England es für gut befände, thätigen 
Antheil an dem Kampfe in Schleswig-Holstein 
zu Gunsten Dänemarks zu nehmen, nicht suf- 
hören, sich völlig neutral bei einem Streite zu 
verhalten, der seinen besonderen Interessen so 
gänzlich fern liege^ Man ist hier in maßgeben­
den Kreisen sehr geneigt, diese Aeußerung dem 
besonderen Einfluß der österreichischen Diplomatie 
zuzuschreiben. Man behauptet wiederholt mit 
Bestimmtheit, daß Erzherzog Maximilian die 
mexikanische Kaiserkrone angenommen habe und 
nächstens nach Mexiko übersiedeln werde.

Großbritanien. London, 4. Februar. (Tel. 
Dep.) Das Parlament ist heute eröffnet worden. Der 
auf den Konfickt zwischen Deutschland und Dänemark 
bezügliche Paragraph lautet: .Der Zustand deS euro­
päischen Festlandes hat der Königin große Sorge ver­
ursacht. Durch das Ableben deS Königs von Dänemark 
sind die Stipulationen des am 8. Mai 1852 von der 
Königin, dem Kaiser von Oesterreich, dem Kaiser von 
Frankreich, dem Kaiser von Rußland, dem Könige von i 
Preußen und dem Könige von Schweden abgeschlossenen 
Vertrages, dem später die Könige von Hannover,' 
Sachsen, Würtemberg, Belgien, Niederland, Spanien,. 
Portugal und Italien beigetreten find, zur sofortigen 
Anwendung gekommen. Dieser Traktat besagt, daß zur 
Erhaltung deö Gleichgewichtes der Macht und deS ' 
europäischen FciedenS eS ersprießlich sei, die Integrität-' 
der dänischen Monarchie aufrecht zu erhalten und daß 
die verschiedenen bisher dem Scepter deS KönigS von 
Dänemark unterworfenen Territorien ferner in demselben 
Verhältnisse bleiben sollen. Man kam deshalb überem, 
daß, wenn der damals regierende König und sein Oheim 
Friedrich ohne Nachkommen verstorben sein sollten, den 

l gegenwärtigen König Christian IX. in allen der Zeit



unter Dänemarks Scepter vereinigten Besitzungen als 
Nachfolger anzuerkennen. Von eben diesem Wunsche, 
welcher eines der ausgesprochenen Motive aller genann­
ten Theilnehmer des Traktates gewesen war, den Frie­
den zu erhalten, beseelt, ist die Königin ununterbrochen 
bemüht gewesen, eine friedliche Ausgleichung der die- 
serhalb zwischen Dänemark und Deutschland ent­
standenen Differenzen zu Stande zu bringen, und 
die Gefahren abzuwenden, die im Norden Euro­
pas entstehen dürften. Sie wird ihre Bemühungen 
im Interesse des FciedenS fortsetzen.* — Die , Ti­
mes - versichert, England wolle den deutschen Groß­
mächten die Zurücknahme der November - Verfas- 
sung garantiren und die deutschen Prinzipien in Be­
treff der Herzogthümer in einem von den Theilnehmern 
an dem Traktat von 1852 zu zeichnenden Protokolle 
verkörpern. Preußen und Oesterreich hätten aber die- 
sen Vorschlag abgelehnt.

Italien. Die Proklamation Garibaldss 
für den Aufstand wirkt. Allerorts, besonders 
auch im Benetianischen, wohin große Quantitäten 
Waffen eingeschmuggelt worden, sind die Actions- 
Comit^s in größter Thätigkeit. Die allgemeine 
Gährung steigt von Tag zu Tage.

Polen. Die Anzeichen, daß die Insurgen­
ten sich zur abermaligen Aufnahme des Kampfes 
vorbereiten, mehren sich. Die Hoffnungen der 
Polen beruhen jetzt auf den feindlichen Verwicke­
lungen Preußens mit Dänemark, von denen sie 
erwarten, daß sie eine immense Ausdehnung an­
nehmen werden, wobei Preußen so beschäftigt 
sein dürfte, daß es die preußisch-polnische Grenze 
außer Acht lassen werde.

— In Santiago de Chile — der sehr regel­
mäßig nach spanischer Art gebauten Hauptstadt 
der südamerikanischeu Republik Chile, mit 85,000 
Einwohnern, brach am 8. Dezember 1863 in 
der alten Jesuitenkirche „La Compania" eine 
furchtbare Feuersbrunst aus, wobei das pracht­
volle Gebäude und etwa 2000 Personen, mei­
stens Frauen und Mädchen, Greise und Kinder, 
die sich in der Kirche befanden, ein Raub der 
Flammen wurden.

Mus der Provinz
Graudenz. Auch hier ist von den städtischen 

Behörden der Beschluß gefaßt worden, die hiesige Real- 
l schule in ein Gymnasium umzuwandeln. So verschwin­

den die, vor einem Vierteljahchundert etwa so sehr 
erstrebten Realschulen immer mehr, und nach abermals 
einem Vierteljahrhundect wird vielleicht keine davon 
mehr übrig sein. ,

Elbing. Den durch die Redensarten der ForL- 
schrittlinge Verblendeten dürften nun doch über die 
Wohlthat der Militairreorganisation die Augen aufge- 
hen. Während früher bei jeder Mobilmachung die 
Landwehr aus ihrem bürgerlichen Gewerbe herauSge- 
rissen werden mußte, hat gegenwärtig, wo bereits 100,000 
Mann auf den Kriegsfuß gebracht find, noch keine 
Landwehrabtheilung EinberufungSordreS erhalten.

— (Mitgeth.) Die Unterzeichner des hier vor 
einiger Zeit verbreiteren AufrrffeS zur Aufbringung ei­
ner bestimmten Summe für die SchleSwig-Holsteiner 
waren dieserhalb angeklagt und wurden am Mittwoch 
von dem UntersuchungSriNer Jeder zu 2 Thalern Ord­
nungsstrafe, die Austräger der Zettel Jeder zu 1 Thlr. 
verurtheilt.

— Am letzten Donnerstage fand man in einem 
Stalle auf der KünigSbergec Vorstadt einen fremden 
Mann, der arbeitenden Klaffe angehörend, erhängt vor, 
dessen Identität bis jetzt noch nicht festgestellt ist.

— Gestern (Freitag) wurde im sogen, rothen 
Thurm ein hiesiger Arbeiter todt, wahrscheinlich vom 
Schlagfluß getroffen, vorgesunden, welcher in der vorher- 
gegangrnen Nacht wegen Obdachlosigkeit dort von den 
Nachtwächtern untergebracht war.

Fortschritts - Früchte.
Sollte man es für möglich halten, daß es 

Menschen geben könne, welche bei der am Mitt­
woch durch den Telegraphen hier eingegangenen 
Nachricht: daß die Dänen Stand gehalten und 
daß die Preußen, die Unseligen, 100 Todte und 
Verwundete gehabt, in unoerhehlte Schadenfreude 
auSbracheu und sich dieser nicht einmal schämten? 
__ Ja, es ist möglich, es ist wahr, — und 
diese Menschen nennen sich Demokraten, Volks­
freunde und sogar Preußen, und rühmen sich zur 
Volks-, zur Fortschritts-Partei zu gehören!! Da- 
hin haben es diese fluchwürdigen Irrlehren ge­
bracht; dahin sind durch sie Preußische Landes- 
g-uossen gekommen, daß sie über eine anscheinende 
Niederlage, über den Tod der eigenen Brüder 
in Schadenfreude auSbrechen!! — Fluchen wir 
jenen Irrlehren; doch nicht den durch sie Ver­
blendeten! Aber beten wir für diese aus dem 
Grunde unserer Seele: Herr vergieb ihnen, denn 
sie wissen nicht, was sie thun!

Gottesdienst der Baptisten-Gemeinde. 
Kurze Htnterstraße No. 15.

Gonntag Morgen» öj Uhr. Nachmittag» 4 Uhr.
Donnerstag Abend» 8 Uhr.

Für Auswanderer und 
Reisende.

Vom 1. März d. Js. ab werden gleich 
der vorangegangenen Jahre vermittelst meiner 
General-Agentur
am Isten und ISten jeden Monats 

ab und
die größten gekupserten, schnellsegelnden drei- 
mastigen Segelschiffe

nach New - Uork, Philadelphia, 
Boston, Ouebee (in Canada) und 
allen übrigen Hafenplätzen Ameri- 
ka's und Austratien's

zu den billigsten Hafenpreisen direct nicht 
über England nur mit deutschen Schiffen, 
geführt von deutschen zuverlässigen Capitainen, 
expedirt. — Ferner expedire ich regelmäßig 
jeden Sonnabend abwechselnd ab Hamburg 
und Bremen vermittelst der rühmlichst be­
kannten großen Postdampfschlffe Passagiere 
und Güter nach New-Aork.

Für die Zuverlässigkeit und Reellität mei­
ner Expeditionen spricht das mir von den 
hohen Behörden seit 10 Jahren anvertrauete 
umfangreiche Geschäft für den ganzen preußi­
schen Staat als Vertreter der ersten Rhede- 
reien, dem ich noch hinzufüge, daß ich im 
Laufe des Jahres 1863 42 Dampf- und 
88 Segelschiffs-Expeditionen bestritten, auch 
sämmtliche Schiffe und Passagiere glücklich 
gelandet sind.

Mein bisheriges Bestreben, das Interesse 
meiner Passagiere in jeder Beziehung bestens 
wahrzunehmen, werde ich unverändert aufrecht 
halten und nicht aufhören, das mir Seitens 
des Publikums so vielfach bewiesene Vertrauen 
auch mir ferner zu bewahren.

Für die Hamburger Dampfschiffs-Linie bin 
ich, wie dies die allwöchentlich fast in allen 
Zeitungen erscheinenden Anzeigen Seitens der 
Direktion derselben ergeben, innerhalb des gan­
zen preußischen Staates nur ausschließlich 
allein ermächtigt, Verträge zu schließen, es 
gewähren sonach nur von mir oder meinen 
Agenten ausgehende, mit meiner Namensunter­
schrist versehene Schiffs-Contrakte, welche die 
Firma:
Hamburg-Amerikanische Paauet- 

fahrt - Aktien-Gesellschaft 
führen, den Passagieren volle Garantieen, 
während durch andere Verträge mit nicht be­
fugten Personen im Jnlande für Hamburger 
Dampfschiffe geschlossen, das Publikum nur 
im Irrthum gehalten und im Nachtheil 
versetzt wird, indem, wie allgemein bekannt, 
außer vorgedachter Dampfschiffslinie keine 2te 
in Hamburg besteht. Im allergünstigsten 
Falle derartige Verträge in Hamburg umge- 
schrieben, wodurch aber das zum Schutz für 
Auswanderer-Beförderung gegebene Gesetz um­
gangen und die den Passagieren dadurch ge­
botenen Fürsorgen entzogen werden.

Auf portofreie Anfragen ertheile ich bere? 
willigst jede beliebige Auskunft unentgeltich 
unter Beifügung meines Prospeets, enth^tend 
Belehrungen, Bedingungen und da' zum 
Schutz für die Auswanderer-Beförd?u"3 be­
stehende Gesetz nebst Reglement, ,erner die 
Ansiedelungs-Verhältnisse in C a-^ba, sowie 
das neue Heimstätte-Gesetz für vereinigten 
Staaten Nord-Amerika's, w-^H jedem An­
siedler daselbst 160 Acre esGMorgen 
gutes Congreß - Land zurZbgründung einer 
Heimstätte unrntgeld^^ zum freien Ei­
genthum überwiesen v^den.

SS. v.
in Berlin, ^»»isenstraße No. 2., 

Köuinl. Preist concejsionirter General-Agent 
urzcu Umfang des Staates

o--: uhe, welche in diesen Tagen frisch­
milch sollen, sind zu verkaufen bei 

^osenwasser in Schwarzdamm.
—xHeil.Geiststr. 10. sind 2 Stuben, 2 Tr. h., 
n<st Zubehör an stille Familie zu vermiethen.

Heilige Leichnamsstraße No. 45.^ ist eine 
freundliö'e Wohnung zu vermiethen und von 
sogleich zu beziehen.

ögis für junge LeuteststHhaben 
___ große Hommelstraße No. 25., vorne.

- Eine ordentliche Beiwohnerin^wirdUn 
.. April gesucht. Zu erfragen Kurze Hinter- 
straße No. 3., 2 Treppen hoch.

Aur Nachricht. Die Ausgabe 
von Extra-Blättern wird jedes Mal 
durch den Aushang einer mit dem 
Worte „Extra-Blatt" bezeichneten Tafel 
an der äußeren Hausthüre des Expe- 
ditions-Lokales angezeigt. Wir bitten 
wiederholt, hierauf zu achten. — 
Mündliche Anfragen dieserhalb sind 
unstatthaft.
Expedition der „ Elb. Anzeigen." 

Berlobungs Anzeige
Als Verlobte empfehlen sich: 

Minna Hinz, 
Gottfr. Dombrowsky.

Adl. Neudorf und Posilge, 
den 4. Februar 1864.

Vcrbindungs - Änzeige
Als ehelich Verbundene empfehlen sich: 

Johannes Quandt,
Marie Quandt, geborne Bleise.
Gleichzeitig einem hochgeehrten Publikum 

die ergebene Anzeige, daß ich mich mit Putz- 
arbeiten beschäftige und die gefälligen Auf­
träge der geehrten Herrschaften auf's Beste 
ausführen werde. Hochachtungsvoll

Marie Quandt,
___________ Brückstraße No. 25 s.

EntbindunqS - Anzeige.
Die heute Nachmittag 4i Uhr glücklich 

erfolgte Entbindung meiner lieben Frau von 
einem gesunden Knaben beehre ich mich statt 
besonderer Meldung ergebenst anzuzeigen.

Gotteswalde, den 2. Februar 1864. 
von Graeve,

Zu einer VorberathuNg über das Fortbe­
stehen der städtischen Fenersozietät werden 
die Mitglieder derselben auf

Dienstag oen 9 Februar e.
8 Uhr Abends 

im Lokale der „BundeLhalle" eingeladen. 
Der Vorstand der Ortsverbrüderung. 

HaMcrks'Gcsellcll-Bilnd.
Sonntag, den 7. Februar 1 864:
Von 4 — 6 Uhr Gesang-Unterricht.

Nachher: Ordentliche Versammlung.
Sämmtliche Mitglieder werden ersucht, in 

dieser Versammlung zu erscheinen.
-Der Vorstand.

Gewerbe - Vereint
Montag, den 8. Februar:

_______ Ueber Edelsteine.________
ÄtGdr-Theater.

Sonntag, den 7. Februar: König Lear.
Tragödie in 5 Akten von Shakespeare, 
übersetzt von West.

Montag, den 8. Februar: Alexander der 
Große. Posse mit Gesang in 3 Akten 
von Salingrö. Musik von A. Lang.

Mittwoch den 10. Februar: Ein deutscher 
Krieger. Charaktergemälde in 3 Akten 
von Bauernseld.

MaskeN-Ball.
Sonnabend den 13. Februar c. findet in 

der ,,Bundcshalle" bei Herrn Krenz
ein großer Maskenball 

statt. Anfang 7 Uhr Abends. Der Saal ist 
geschmackvoll decorirt, für excellente Musik, 
gute und schnelle Bedienung ist bestens gesorgt. 
Entree für Herren ä 10 Sgr., für Damen 
5 Sgr., und können die betreffenden Einlaß­
karten von Sonntag den 7. d. Mts. ab, ent­
weder bei Herrn Krenz, Königsbergerstraße, 
oder bei Herrn Winterfeld, Rathhausbude 
No. 28., in Empfang genommen werden.

Zu diesem Balle ladet ergebenst ein 
Das Comitöc.

Sauce Gurken und Neunaugen,
Schock- und Stückweise, bei

Otto Gewirkt
Heißweg und fein zubereiteten und ge­

riebenen Mohn empfiehlt die Conditorei vom
K. IleLbel.^

Gereinigtes Rinder-Klauen fett ZU 
haben Am Elbing No

Gut^Eß - K artoffeln
weiße und rothe, sind zu Haber

Aeußeren Mühlendav-m No. 24.



Geschäfts Anzeige.
Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage von 

Fräulein das

.Putz- und Modewaaren-Geschüft
Mt.r Markt Wo. L7.

käuflich übernommen habe. Indem ich dieses Unternehmen dem geehrten Publikum bestens 
empfehle, werde ich stets bemüht sein, mir das Vertrauen durch freundliche und streng reelle 
Bedienung zu erwerben.

Elbing, den 30. Januar 1864.

Strohhüte zum Modernisiren und zur Wäsche nach Ber­
lin werden besorgt durch Antssrr«

Die neuesten Fayons liegen zur gefälligen Ansicht.___________________

Einem'geehrtes Publikum die ergebene Anzeige, daß ich 

meill Spiegel-, Konsole»-, Konsoltischen-, geschweifte 
und gerade Gardincustaugen- und Goldlcistcn-Lager 
von der Brückftraße nach der Spieringsstraße No 27. ver­
legt habe. Hochachtungsvoll

8 B-rg°ld-r.

Die Niederländische Lebens -Vcrsicherun - Bank

mit einem Grund-Capital von
Einer Million Acht Hundert Tausend Gulden

übernimmt unter Gewährung vollständiger Sicherheit:
Lebens-, Renten-, Alters-, Versorgungs-, Aussteuer- und 

Begräbniß - Versicherungen
in den verschiedensten Combinationen unter soliden und günstigen Bedingungen; 

bietet auch durch
Bildung gegenseitiger Kinder - Versorgungs - Lassen 

eine sichere Gelegenheit, um Kindern bei Erreichung des 21sten Lebensjahres ein Kapital 
zu erwerben.

Bei den Herren H in Berlin kann jede wünschens-
werthe Auskunft über die Gesellschaft eingezogen werden, wie auch solche sämmtliche Vertreter 
der Gesellschaft und die unterzeichnete General-Agentur bereitwilligst ertheilen und sich zur 
Entgegennahme von Versicherungs-Anträgen empfehlen.

Elbing, den 1. Februar 1864. ,
' Die General - Agentur für die Regierungs - Bezirke: 

Danzig, Königsberg und Gumbinnen

S ch m i e d e st r a ß e N o. 16.
Wegen Errichtung von Agenturen unter liberalen Bedingungen beliebe man sich an 

die General-Agentur zu wenden.  ,,  _____ ______________________—.--------------

Um einem Konkurse vorzubeugen, sollen und müssen innerhalb ganz kurzer Zett
3Ü0V Thaler herbeigeschafft werden.

^m diese Summe so schnell zu erlangen, ist

ei» oirklichcr reckn Ausverkauf von fertigen

!!! Herren - Garderoben!!!
hier Hause de^M^dame Birkner, kurze Hinterstraße No. 14., gegenüber der Menno- 
nitcnkirche, aufgeste^

LLM Für Damen - 
befindet sich ebendaselbst Ausverkauf von Shawl-, Double- und einfachen rein­
wollenen Tüchern

Ferner er. Damen-Doublestoff-Mäntel, Mantillen, 
Dopen und er. ^geheure Masse

ö m m § r - P a l e t es L's.
Alle diese Gegenstände souen, obengenannte Summe so schleunigst wie möglich zu 

erlangen, zu fabelhaft billigen PreM letzte Stück ausverkauft werden, doch
wird ein geehrtes Publikum besonders aufmerksam gemacht, daß alles Angeführte 
durchaus nicht auf Schwindel, sondern auf ^ständiger Wahrheit beruht.

Der Ausverkauf hat Kverta> S. Februar c. angefangen und 
Dauert nur ganz Ewrze Zeit.

Verkaufs-Lokal: der Mad^e kurze Hinter-
straße No.^!4,,„scgenüber de. Mkm'rmten-Kirche.

- ...» Blühende Hyacinthe-, Tups j,.,, .^snnde, sehr starte, eichene
pen, Crokus re. und Blumen-^ Mühleu>-tlle ist zu verkaufen. Nähere 

empfiehlt Auskunft erteilt
FZ. Ms'esrrM, Sonnenstraße >>3. - Neustädtische Schmiedestraße 1.

k. 6vi!'8 heilsamer Brustzucker. 

^R. F. Daubitz'scher Kräuter-8
Liqneur.

8 Wir übergeben nachstehendes Schreiben, 
8 welches dem Apotheker R. F. D aubitz in 
^Berlin, Charlottenstraße 19., zugesandt 
s wurde, zur allgemeinen Beachtung:

Seit meiner Kindheit an periodischem 
8 Blutandrang nach dem Kopfe und Kopf- 
s schmerz leidend, habe ich vor und nach die 
8 verschiedensten Mittel gegen mein Leiden 
8 gebraucht, jedoch ohne dauernden Erfolg.

Vor etwa neun Monaten versuchte ich 
dann den Daubitz'schen Kräuter-Liqueur, 
welcher auch schon nach kurzem Gebrauches 
das Uebel nicht allein vollständig beseitig- s 
te, sondern, als Präservativ seitdem ange-! 
wendet, gänzlich fern gehalten hat.

Ebenfalls bin ich im Stande, die An- 
ficht zu widerlegen, als wenn man sich H 
durch fortgesetzten Gebrauch an das Mit- E 
tel derart gewöhnen könnte, daß es seines 
Wirkung verliert; im Gegentheil habe ich 
bei mir die Erfahrung gemacht, daß ich nur 
durch regelmäßigen Gebrauch des Mittels H 
(ich nehme Morgens und Abends ein Li- > 
queurgläschen voll) mich in dem Zustande! 
körperlichen Wohlbehagens zu erhalten ver­
mag, welchen ich dem Daubitz'schen 
Liqueur verdanke.

Ich freue mich deshalb, dies dem Herrn 
Erfinder in dankbarer Anerkennung und 
der Wahrheit gemäß, bezeugen zu können.

Berlin. Rud. Adams,
Portrait- und Historien - Maler, 

Matthäikirchstraße No. 2.

Autorisirte Niederlage bei:

8. Wvrsuvk in Elbing, 
Schmiedestraße No. 5.

Lithographische Anstalt 
von

HU. U. MWW,
Kettcnbrunnenstraße No. 7., 

stellt bei sauberer Ausführung die billigsten 
Preise.

zum Modernisiren und zur Wäsche nach 
Berlin werden in Empfang genommen von

Geschw.
___ __ Lange Hinterste. No. 39.

Kauf- und Pacht-Gesuch 
von Gütern von 1v- - 3V,VOV Thsr. 
Anzahl., Hofbefltzungen, Mühlen- 
Grundstücke, Hotels, Restauratio­
nen, Krug-Grundstücke und Haken- 
buden werden zum Kauf und Pacht 
sofort gesucht. — Den Herren Ver­
käufern und Verpächtern zur gütigen 
Beachtung, indem reelle Kauf- und 
Pachtlustiae sofort «achgewiesen 
werden durch das

Hanpt-Güter-Agentur- und 
Commissions-Büreau

Poggenpfuhl No. 22., des 
k. kimmMi zu Danzig.

Ein ordentliches, gewandtes Stuben­
mädchen findet in meinem Hotel zum 1t 
März c. eine Stelle.
_____ _______Ferd. Freundstück.

Ein junger Mann, mit guten Zeugnissen 
versehen, wünscht in einem Galanterie-, Com- 
toir- oder äußern Geschäft sogleich oder zum 
1. April placirt zu werden. Gefällige Adressen 
unter F/. Fl'. werden in der Expedition d. 
Blattes erdetem___

Jemand, am Orte gut bekannt und mit 
guter Empfehlung versehen, findet ein dauern­
des Engagement. Näheres in der Expedition 
d^Blattes.^ >

Gedruckt und verlegt von
Vgathon Wernich in Elbing.

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber 
Ugathon Wernich in Elbing.

------- Beilage



Beilage zu No. 11. der Elbinger Anzeigen.
Sonnabend, den 6. Februar 1864.

Aufruf 
des Diakouifseubaufes Bethauieu 

zu Berlin.
Der Krieg hat begonnen. Wann er en­

den und welche Ausdehnung er haben wird, 
steht in Gottes Hand; wir aber wollen uns 
rüsten, daß wir mit eintreten können zur Pflege 
der Verwundeten und der Kranken. Für das 
erste Bedürfniß hat der Johanniter-Orden ein 
Lazareth mit 50 Betten in Mona eingerichtet 
und uns übergeben. Wir haben dasselbe über­
nommen; aber damit sind auch unsere Kräfte 
erschöpft, und wir richten deshalb diesen Auf­
ruf an die preußischen, an die deutschen Jung­
frauen und Wittwen, welche, durch keine nähere 
Pflicht gebunden, unseren schönen Beruf theilen 
wollen, und bitten: Kommt und helft uns! —

Diejenigen, denen unser Ruf zu Herzen 
geht und die ihm folgen können, wollen sich 
um weitere Mittheilung an mich wenden. Es 
wäre erwünscht, wenn dabei gleich der persön­
lichen Verhältnisse kurz gedacht, auch Tauf­
schein, Einwilligung der Eltern, Sittenzeug- 
niß vom Geistlichen und Gesundheitszeugniß 
vom Arzt beigefügt würden.

Berlin, Bethanien, den 3. Februar 1864.
Die Oberin Anna Gräfin Stolberg.

Aus Dankbarkeit und Liebe königstreuer 
Herzen sind seit dem 27. Januar für unsere 
Holstein'sche Armee mir abermals zur Absen- 
dung übergeben und befördert worden, an 
wollenen Socken und Leinen: Herr Pf. Tröde 
in Grünhagen 4 P., Md. A. T. und S. 4 
Paar, Herr Lehrer Preuß 2 P., Heil. Geist­
hospital 7 P., Ungen. 3 P., Herr Aug. Lieh 
6 P. und 3 Pfd. Charpie und Leinen, Herr 
Wiens in Tiegenhof 3 P. und Leinen, durch 
einen Bierfahrer 12 P, Herr Lehrer Kienast, 
Rosenort, 4 P. Herzlichen Dank. Es wird 
wieder kalt, mögen die treuen Herzen recht 
warm werden für unsere Brüder in Holstein.

Fürstenau, den 2. Februar 1864. 
Riebes, Pfarrer.

- 6. Berlin. ES gab einmal eine harmlose Zeit,
da erfreute das Wochenblatt seine Leser mit einer Er­
zählung, mit einem Gedichte oder einer Anekdote —; 
und war auch die Erzählung manchmal gar zu räuber- 
geschichtenartig — schadet nichts! Sie amüstrte und 
hielt eine unschuldige Spannung rege —; und war 
such daS Gedicht manchmal ein wenig holperig und 
alltäglich — schadet nichts! ES entfaltete sich in ihm 
vielleicht eine vaterstädtische Dichtergröße, d'e wie so 
oft die erste Stufe einstiger Höhe im heimathlichen 
.Blatte betrat. ES gab einmal solche harmlose Zeit — ; 
ö dagegen heute! Die Spannung von heute! Selbst 
die Krauen treiben Politik, die leidige Politik mit einer 
wahren Bravour!

,Haben Sie die Abendzeitung gelesen? ES steht 
bunt aus, nicht wahr? Was sagen Sie zu der heuti- 
gen Kammerverhandlung? Nein, verehrter Herr, sagen 
Sie nur, was wird aus diesem Treiben werden, — 
wird eS Krieg geben?*

.Ja, gnädige Frau, wer kann*-.Aber Sie 
Müssen eS doch wissen! ES ist eine wunderbare Zeit, 
denken Sie, ich falle am Morgen mit wahrem Heiß­
hunger über die Zeitungen her.*---------------O mein 
Gott, ich bin froh, wenn ich von dieser Unterhaltung 
erlöst bin, und jedesmal, wenn ich mit diesen Damen 
zusammentreffe, wollen sie mit mir Politik treiben,— 
ich setze Alles daran, um endlich ihrem: ,WaS bringt 
morgen die Zeitung" zu entgehen und sie glücklich auf 
daS Feld harmloserer Unterhaltung zu tranSportiren, 
wobei mir die Aeußerung deS großen Friedrich immer 
wieder einfällt, „daß eS leichter sei mit vier Regimentern 
Soldaten zu operiren als die Unterhaltung von vier 
Frauenzimmern im Zügel zu halten.*

Der Winter ist recht empfindlich kalt, wie wir ihn 
seit Jahren nicht hatten, und die Berliner Schlittschuh­
läufer und Läuferinnen zeigen ihre große Kunstfertigkeit 
auf den Gräben deS Thiergartens und den gegossenen 
Gletschern der BierhauSgäcten. Da denken die Besten 
unter ihnen, sie leisten schon Bewundernswürdiges auf 
ihrem Zehnfußquadrat EiS, und daS Ganze steht doch 
nur aus, wie die Schlittschuhparthie im „Propheten* oder 
im „Bruder Liederlich" auf der Elbinger Stadttheater­
bühne. Heute hat die Kälte etwas nachgelassen zum 
Segen der Armuth, die, trotz der vielen Wohlthätig. 
-eitSvereine, die hier wirken, viel auSzuhalten hat.

Der Arme friert, der Reiche fitzt behaglich im 
Parquet des geheizten Theaters, das ist die alte Ge- 
schichte, die ewig neu bleibt, und recht empfindlich für 
den ist, den sie angeht. Die Theater sind immer voll, 
obgleich eS im Ganzen wenig Gutes und Neues giebt. 
Die „Loreley* auf der Viktoriabühne, die dramatistrte 
Sage von Hersck, hat ihren Zauber nicht so auSgeübt 
wie die ächte und die Heine'sche, sie wurde sehr rasch 
von dem prosaischen Regisseur in die staubigen Fluthen 
der FiaSkomanuscripte gestoßen. „Pechschulze* im 
Friedrich-Wilhelmstädtischen Theater, in dem der Unsinn 
sich überstürzt, ist für ein lachlustiges Sonntagspublikum 

noch immer am Platz, eS ist auch recht komisch (wenn 
auch jedenfalls in gleichem Maaße alt) wenn der junge 
unerfahrene Müller auS Danzig in Berlin seine ihm 
von den Vätern zugedachte Louise Schulze aufsuchen 
will, und nun, da er den Empfehlungsbrief mit der 
Adresse verloren, recht oft fehlgeht, überall aber mit 
Wilhelm Schulze, dem Vater seiner Louise, zusammen- 
trifft, ohne ihn zu kennen, bis schließlich nach unzähli­
gen komischen Abenteuern die beiden Richtigen sich fin­
den und natürlich schon lange lieben. Kroll'S Etablisse- 
ment trotz aller Ausschmückungen und WeihnachtSauS- 
stellungen läßt immer kalt, ich weiß nicht wie eS zu- 
geht, eS ist immer langweilig dort und wenn der Thea- 
terzettel eine Elle lang ist. Viel Schuld daran hat 
der Theatersaal und daS Unwirthsame deS ganzen Lo­
kales im Winter. — DaS Schauspiel hat eigentlich fort- 
während noch Friede, d. h. eS werden alte Ladenhüter 
aufgeputzt, die Jedem möglichst wenig Mühe machen. 
HendrichS, der einzige noch auS der alten Zeit, wird 
entlassen, und wahrscheinlich nächstens Herr Karlowa 
oder Herr Braunhofer den Götz zu unserer Belustigung 
darstellen oder Ritter Strahl u. s. w. Im Opernhause 
beginnen die EubskriptionSbälle wieder die ganze Eti­
quette deS AdelS und den blendenden Luxus der Ju­
den .neben einander zu stellen.

DaS war ein lautes Stückchen auS dem Berliner 
Theater-Abc; daS zehnte oder eilfte größere Theater soll 
jetzt im Köpnicker Viertel erbaut werden — wenn die 
Zeiten einen gefahrloseren Charakter angenommen ha- 
den werden —, die Sache ist kritisch und der Berliner 
vorsichtig. Die Baulust hat im Herbste einen sehr er­
schütternden Ruck und mancher, Unternehmer ein sehr 
tragisches Ende erfahren und daS war gut, denn der 
Schwindel wucherte, die Zeitungen brachten Konkurse 
und Steckbriefe und wieder Konkurse, man zahlte für 
einen kleinen Laden tausend, auch zweitausend Thaler 
Miethe, Jeder wollte bei'm Häusecgeschäft verdienen 
und gut leben, — da kommt plötzlich die AuSficht auf 
Krieg, sie wird drohender und von Tag zu Tag ist der 
Verkehr im Abnehmen. Die Kammern find geschlossen 
— Niemand weiß was morgen — — — aber - eS 
gab einmal eine harmlose Zeit, so fing ich diesen Acti. 
kel an — o dagegen heute! Ich will Ihnen durchaus 
nichts von Politik vorschwatzen, Sie wollen sich auch 
einmal erholen, wenn Sie daS Wochenblatt zur Hand 
nehmen, und nicht immer die ewigen Worte abwech­
selnd lesen: Kammer, Dänen, Eider, Bundesbeschluß 
rc. rc., nicht wahr? Nun ich will Ihnen kleine Erho­
lungen verschaffen und zuweilen ein Stückchen aus dem 
Berliner Leben erzählen, humoristisch oder melancholisch, 
wie es eben ist.

— Von den drei Hö chstkommandiren- 
den der in Schleswig eingerückten preußisch-öster­
reichischen Streitkräfte wird der Oberbefehlshaber 
der gesammten Armee, General v. Wrangel, 
nächsten 13. April sein achtzigstes Jahr antreten. 
Außer dem österreichischen Feldmarschall Radetzfy, 
welcher 1848 und 1849 noch in seinem 81. und 
82. Lebensjahre bei Mortara und Novara zu 
siegen wußte, gewiß ein seltener Fall in der Kriegs­
geschichte. Die beinahe noch jugendliche Rüstig­
keit deS Feldmarschalls läßt sein hohes Alter je­
doch weniger bedenklich, als ohnedies wohl er­
scheinen. — Der Prinz Friedrich Karl von 
Preußen, Sohn des Prinzen Karl von Preußen, 
ist geboren den 20. März 1828 und also ge­
genwärtig 36 Jahre alt. In Begleitung des 
damaligen Generals Wrangel befand er sich 1848 
mit bei Schleswig und Düppel gegenwärtig. Im 
folgenden Jahre wohnte er in der Eigenschaft als 
Major im Stäbe seines OheimS, des damaligen 
Primen von Preußen und jetzigen Königs Wil­
helm I., dem Zuge nach Baden bei und wurde 
in dem Gefecht bei Philippsthal bei einem küh­
nen Angriff auf ein Bataillon des 3. badischen 
Infanterie-Regiments verwundet. Seine fernere 
militairische Beförderung war eine selbst bei ei­
nem preußischen Prinzen ungewöhnlich rasche, von 
Stufe zu Stufe stieg der Prinz schnell bis zum 
General der Kavallerie und Commandeur des 
III. Armee-Corps. Seine militairischen Anlagen 
werden allgemein rühmend hervorgehoben. — 
Der östreichische Feldmarschall-Lieutenant v. Gab« 
lenz trat 1816 in die östr. Armee, machte 1821 
den Zug nach Neapel mit, war 1848 im Stäbe 
des Feldmarschalls Radetzky, machte dann die bei­
den Feldzüge in Ungarn mit, wobei sein Corps 
keine Niederlage erlitt und focht 1859 bei Ma- 
genta und Solferino. Der Ruf als einer der 
befähigtsten und tapfersten östreichischen Heerführer 
wird ihm in der ganzen Armee zugestanden.

— Die „Hamb. Ztg." schreibt: Wir haben 
schon erwähnt, daß die preußischen Truppen von 
der Bevölkerung mit großem Enthusiasmus empfan­
gen worden sind, aber auch die Soldaten der 
Garde waren sehr aufgeräumt und sangen fröh­
liche Lieder; sie haben ein neues Lied mitgebracht, 

' daS so endet;

„Noch ist SchleSwig-Holstein nicht verloren, 
Denn die preußische Garde lebt!"

Elbing. AuS der Stadtvercrdneten-Sitzung am 
29. Januar 1864. I) Die Versammlung nimmt da­
von Kenntniß, daß Herr Levin nachträglich verpflichtet 
worden ist. 2) Die Geschäftsordnung wird angenom­
men. 3) Dem Herrn Dobbert wird der Zuschlag auf 
die Holzlieferung pro 1864 als dem Mindeftfordernden 
ertheilt. 4) Die Versammlung genehmigt die Pflaste­
rung der Logenstcaße in diesem Jahre unter der Bedin­
gung, daß die angrenzenden Besitzer einen entsprechen­
den Beitrag hierzu leisten. 5) In Stelle deS Herrn 
PoplawSki ist Herr Ed. Haarbrücker zum 3. Dorther 
des JndustriehauseS und Vorsteher der Armenkasse er­
wählt. 6) Die Versammlung ernennt Behufs gemein­
schaftlicher Berathung deS SchifffahrtS-Abgaben-TacifS, 
mit Mitgliedern der Kaufmannschaft und des Magistrats, 
die Herren O.-B. Phillips, Wiedwald, BeeSlack und 
PoplawSki zu Deputirten. 7) Da die beiden Protokoll­
führer, die Herren A. Schmidt und EverS, nicht anwesend 
waren, so wurden die Herren Vollbaum und Wiedwald 
mit der Führung des Protokolls unter Genehmigung 
der Versammlung beauftragt. 8) Die Sparkasse hat 
pro Dezember pr. einen Bestand von 607,668 Thlr. 
9) Die Versammlung ist mit dem ExpropriationS-Ver- 
fahren hinsichtlich deS Bleichergrabens einverstanden. 
10) Die Eingabe des Herrn Walter in Betreff deS Schul­
geldes wird der Schuldeputation zur Begutachtung 
vocgelsgt. 11) Dem Fräulein Meyer wird eine jähr­
liche Remuneration von 30 Thlr. auS dem weibl. 
Waisenstift bewilligt. 12) Dem Hofbesitzer Horn in 
MarcuShof wird der Rest des Holzlagergeldes erlassen, 
13) Die Einleitung der Provokation auf Ablösung 
der den Jnstleuten nnd Käthnern in Reichendach zu- 
stehenden Sprockholzlieferung wird genehmigt. 14) Von 
der Art der Verwendnung der Zuschüsse der Pott-Cow- 
le'schen Stiftung zu den milden Stiftungen wird Kennt­
niß genommen. 15) Desgleichen vom Stande der Sacke 
deS Weiderechts der Serpiner Wirthe. 16) Mit der 
Art der Vertheilung der vorhandenen 26 Cylinderlam­
pen auf die einzelnen Straßen und Plätze ist die Ver­
sammlung einverstanden.

Das Kinder «Konzert.
ES ist am vergangenen Sonnabende in diesen 

Blättern die Erwartung ausgesprochen worden, daß der 
Verlauf des angekündigten Kinder-KonzertS ein erfreu- 
licher sein werde, und, was wir hofften, hat sich erfüllt. 
Alle, von dem wackeren Dirigenten und den daS Unter­
nehmen freundlich unterstützenden Dilettanten ab bis zu 
den kleinen und kleinsten Mitwirkenden, haben ihre 
Schuldigkeit gethan, und, setzen wir den Fall, daß ein 
Dirigent anderer Konzerte sick unter den Anwesenden 
befunden, er hat ohne Zweifel wünschen müssen, daß 
stets und überall dem Taktstocke ein ähnlicher Cultus 
zu Theil werden möge, wie er hier von den unver­
wandten Blicken der Kinderaugen auSgeübt worden ist. 
Solche Aufmerksamkeit fand denn auch in oem Gelingen 
des Vorgetragenen und in öfteren Beifallsäußerungen 
ihre wohlverdiente Belohnung. DaS Publikum, schon 
durch den Anblick der vielen wohldiSciplinirten kleinen 
Sängerinnen und Sänger günstig gestimmt, nahm die 
ihm zugedachten Gesangsspenden mit warmer Theilnahme 
auf. ES erfreute sich an der Fülle deS ChorS, wie an 
der Reinheit und Lieblichkeit der Stimmen, an der 
Angemeffenhett der Auffassung, wie an der Sicherheit 
der Ausführung. Und wer vermöchte eS zu sagen, ob 
das große Collectivum dieses Kinderkonzerts nicht auch 
eine kleine, hier zum ersten Male an die Oeffintlichkeit 
getretene Catalani in sich geborgen hat, da wir aus 
mancher Erscheinung in unserem musikalischen Leben zu 
der Ueberzeugung gekommen find, daß nicht bloß der 
Süden den Vorzug schöner Gesangsmittel besitzt, und 
da wir zudem wissen, daß eben jetzt eine Elbinger 
Stimme eS ist, die selbst in den anspruchsvollen Kreisen 
der Hauptstadt gerne und mit der beifälligsten Aner­
kennung gehört wird.

Der erste musikalische Feldzug unserer Mittel- und 
Bezirksschulen, oder - um in kriegerischer Zeit friedlich 
zu reden — die erste gemeinschaftliche Wanderung dieser 
Schulen in das Gebiet deS Chor- und LiedergesanaeS 
wäre demnach glücklich beendigt. Ob eS sich verlohne, 
noch eine zweite Wanderung zuzurüsten, darf nach den 
gewonnenen Resultaten wohl nicht noch in Frage ge­
stellt werden. Kaum mag sich jemals ein Kind an 
seinem WechnachtSbaume mehr erfreut haben, als die 
kleinen Concertsänger an ihren Liedern, an ihrem güti­
gen, jedem Tone folgenden Publikum, und an der gro- 
ßen Gemeinschaft, in der sich ihre Stimmen vereinigten. 
Nicht weniger beachtenS- und sckätzenSwerth als diese 
Kinderfreude erscheint unS auch das durch daS Concert 
veranlaßte Zusammenwirken der verschiedenen Schulen, 
sofern in ihm ein AufmunterungSmittel zum Wetteifer 
und so mittelbar auch zur baldigen Erlangung größerer 
GesangSfertigkeit nicht zu verkennen ist.

Vertrauen wir denn dem intellektuellen Urheber 
der Concert-Jdee und den Männern, die uns am ver­
gangenen Sonntage eine so angenehm überraschende 
Probe der gegenwärtigen Gesangbildung ihrer Schulen 
gegeben haben, daß sie den durch das Kinder-Concer'x 
eingeschlagenen Weg nicht verlassen werden. Er f^h^ 
in ein Arbeitsfeld voller Mühen, aber auch zu einer 
Höhe schöner Aussichten, und wie lohnend wäre eS 
nicht, wenn, sobald von dem Schul- und HolkSg-sanqe 
der Provinz die Rede ist, neben dem be. ühmten Schwarz- 
steiner Gesänge auch der Elb^r als bewährt und 
m:t besonderer Auszeichnung genannt werden könnte!

0.



Amtliche Verfüguugen 
S»kannt«ach»ng.

Gksuuden resp. alS verdächtig abgenom­
men sind: 1 krvngoldener Ring mit Granaten, 1 
leinenes Schnupftuch, U. 6. gezeichnet, 1 alte Brief- 
tasche, 4 kleine Schlüssel an einem Stahlrtng und 4 
dergl. an einem LeinwandSband und 1 kleiner Gum- 
mischuh. Verloren resp, gestohlen sind: 1 sil­
berne Uhr, I Portemonnaie mit einigen Silbergroschen, 
1 silbernes Schreibzeug in einem viereckigen Kasten mit 
einem Edelknaben, 1 Pelzkragen von Bisam mit rother 
Seide gefüttert, I Pelzkragen von Grauwerk mit grauer 
Seide gefüttert. Vor dem Ankäufe dieser Sachen 
wird gewarnt.

Elbing, den 2. Februar 1864.
Die Königl. Polizei-Direktion.

Meranutmachung.
Es ist Seitens der Königlichen Regierung 

zu Danzig das Bedenken angeregt worden, ob 
unter den fetzigen Verhältnissen das Fortbe­
stehen der städtischen Feuersocietät wünschens- 
werth ist, oder ob nicht vielmehr für den Fall 
eines größeren Brand-Unglücks eine große 
Gefahr für die betheiligte Einwohnerschaft 
darin liegt.

Behufs Beantwortung dieser Frage und 
Beschlußfassung darüber, ob sich die Societät 
freiwillig auflösen will, haben wir einen Ter­
min aus
Donnerstag den 11. Februar c.

Nachmittags 3 Uhr 
im großen Saale der Bürger-Ressource ange­
setzt, zu welchem wir die Societätsmitglieder 
hierdurch unter der Warnung einladen, daß 
von den Ausbleibenden angenommen werden 
wird, sie träten dem Majoritäts-Beschluß der 
Erschienenen bei.

Elbing, den 25. Januar 1864.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zum Verkauf von circa

300 Stück Kiefern-Bauholz,
15 , Buchen-Nutzholz,

450 Klafter Brennholz,
300 Hausen Reisig,

aus dem Forstbelauf Reichenbach, 
ist ein Termin auf
Dienstag den 23. d. M., Vor­
mittags 10 Uhr, im Gafthause 

zu Neichenbach
anberaumt, wozu Kauflustige hiemit einge- 
laden werden

Elbing, den 1. Februar 1864.
Der Magistrat.

BeLannrmaedung.
Die Gestellung von Pferden zum Abwal­

zen der Steinbahn und das Fahren des Was­
serwagens auf den Staatschausseen des El- 
binger BaubezirkS für das Jahr 1864 soll an 
den Mindestfordernden vergeben werden und 
ist dazu ein Termin auf

den 17. Februar c.
Vormittags 10 Uhr 

im Büreau des Unterzeichneten anberaumt, 
wozu Unternehmungslustige hiermit eingeladen 
werden, und wo auch die näherern Bedingun­
gen vorher eingesehen werden können.

Elbing, den 1. Februar 1864.
Der Kreis-Baumeister.

N a t h.

Bekanntmachung
Ueber den Nachlaß der am 5. Mai 1863 

hierselbst verstorbenen Wittwe Harms, He­
lene geb. Kroeker, ist das erbschaftliche 
Liquidations-Verfahren eröffnet wor- 
den. Es werden daher die sämmtlichen Erb- 
schasts-Gläubiger und Legatare aufgesordert, 
ihre Ansprüche au den Nachlaß, dieselben mö­
gen bereits rechtshängig sein oder nicht, bis zum 
27. Februar 1864 einschließlich 
Lei uns schriftlich oder zu Protokoll anzu- 
melden.

Wer seine Anmeldung schriftlich einreicht, 
hat zugleich eine Abschrift derselben und ihrer 
Anlagen beizufüzen.

Die Erbschafts-Gläubrger und Legatare, 
welche ihre Forderungen nicht innerhalb der 
bestimmten Frist anmelden, werden mit ihren 
Ansprüchen an den Nachlaß dergestalt ausge­
schlossen werden, daß sie sich wegen ihrer Be­
friedigung nur an Dasjenige halten können, 
was nach vollständiger Berichtigung aller recht­
zeitig anqemeldeten Forderungen von der Nach­
laß-Masse mit Ausschluß aller seit dem Able- 

ken deS Erblassers gezogenen Nutzungen übrig 
bleibt.

Die Abfassung des Präklustons - Erkennt­
nisses findet nach Verhandlung der Sache in 
der auf

den 2l. März 1864 Mittags 
12 Uhr

in unserem Audienzzimmer No. 1. anberaum- 
ten öffentlichen Sitzung statt.

Tieginhof, den 30 Januar 1864. 
Königl. Kreis-Gerichts-Deputation.

Bekanntmach»!««.
Freitag, den 19. Februar er., 

von Vormittags 10 Uhr ab, 
werden wir im Rathhaufe hieselbst circa 100 
Stück Bauhölzer, welche in unserem Kämme­
reiwalde liegen, öffentlich meistbietend verkau­
fen, wozu Kauflustige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Bedingungen im 
Termine werden bekannt gemacht werden.

Miihlhausen, den 3. Februar 1864. 
Der Magistrat.

Bekanntmachuns
Bauholz Verkauf.

Aus dem Belaufe Reußen des Königl. 
Forstreviers Taberbrück sollen
Dienstag den 16. d. Mts., von 

Vormittags 11 Uhr ab, 
im Lokale des Herrn Conditors Öfter land 

in Osterode
circa 1000 Stück starke und extrastarke grüne 

Kiefern- und
circa 1500 Stück Eichen-Bauhölzer 
unter den im Amtsblatte pro -1857 Stück 19. 
Seite 105. bekannt gemachten Bedingungen 
öffentlich meistbietend verkauft werden.

Taberbrück. den 2. Februar 1862. 
Der Oberförster.
Bekanntmachung.

Mittwoch, den 10. Februar e., 
Vormittags 11 Uhr, soll bei dem Be­
sitzer Michael Baumgart in Krafohls- 
dorf eine schwarzbunte Kuh öffentlich meist­
bietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden.

Elbing, den 28. Januar 1864. 
D o b r a tz, 

Auktions-Commissarius.

DaS der Kaufmannschaft gehörige Land, 
die Umarbeitung genannt, am Elbingfluß 
gelegen, soll an den Meistbietenden 
Sonnabend, den 13. Februar,

Vormittags 11 Uhr,
in der Wohnung des Kaufmanns Herrn E d. 
Zimmermann auf 6 Jahre verpachtet wer­
den, und werden Miethslustige zu diesem Ter­
mine eingeladen. Die näheren Bedingungen 
können vor dem Termine bei Herrn Zim­
mer m a n n eingesehen werden.
Die Aeltesten der Kaufmannschaft.

Bei uns ist vorräthig:
Karten

von Dänemark und 
Schleswig Holstein.

Preis: 2'/. Sgr.

hh»l!
Buchhandlung, Alter Markt 17.
Aus dem Atelier von A. Diez empfingen 

wir so eben neue Portraits von 

Fräulein Nottmayer 
und machen besonders auf die vortrefflich ge­
lungenen Photographieen als:

Paul FliMt, 
in Fortunio s Lied 

aufmerksam.

8»anler 8
Buchhandlung, Alter Markt 17.
Von unserem weißen ächt meliorirten 

Brust Syrup, 
anerkannt das beste Linderungs - Mittel gegen 
den Husten, hält stets Niederlage für Elbing 
Herr «Fretirr« , Wasserstraße 32.33.

Breslau 8. LsOPOlä L 6v. '

Echt amerikanische Gum­
mischuhe das Paar zu 17^ 
Egr. und Prima-Qualität, 
für deren Dauer garantirt 
wird, zu 22^ Sgr., empfiehlt

V. kirSnInK.
KS- Das anerkannt beste Toiletten-Mittel, 

O" »velches die Kopfhaut von allen Schin- 
nen befreit, das lästige Jucken beseitigt, 

N- und daS Ausfallen der Haare sofort 
unterbricht, ist das
bewährte Schinnenwasser'-Lr

S- aus der Fabrik von Hutter L Co. in 
Berlin, Niederlage bei A. Teuchert in 

rS" Elbing, Fischerstraße No. 36., in Flacons 
rr° s 15 Sgr., welches eine leicht ausführ- 

bare sorgfältige Reinigung der Kopfhaut 
a» bewirkt.

Der wirklich ächte

LLM" Brust-Sirup
enthält nur pflanzliche Bestandtheile und hat 
sich durch seine Güte den Ruf als das vor­
züglichste Linderungsmittel für Brust. Kranke, 
Heiserkeit und Huftenleidende erworben.

Pro Flasche 4 Sgr. bis 1 Thlr.

____Alter Markt No. 37.

Gothaer Cervelat- und^ 
Trüffel - Leber - Wurst empfiehlt

Uerrmann Lntr.
Ein Quantum zerbrochener 

Fadennudeln 
verkaufe zum herabgesetzten Preise von 3 Sgr.

UerriiiLiin Latz.
Best gereinigtes

empfehle zum billigsten Preise,

tterrm»»« Wnt».
Um zu räumen, verkaufe ich 

guten Gaudis,Syrop 
für 1 Sgr. das Pfund.

L. vavrinL,
___________ Alter Markt N^ 8.

Blaues belgisch. Wagciisctt
das Pfund zu 2j Sgr., empfiehlt

KK» Von heute bis nach Fastnacht 
empfiehlt fein zubereiteten Mohn das Pfd. 
6 Sgr., geriebenen Mohn das Pfd. 4 
Sgr., so wie zu Dienstag die beliebten 
Fastnachts - Kuchen, Pfannkuchen, 
Mohntorten und kleine Mohnkuchen 
die Conditorei von

k ^Vrükinni8.

ZurHäftnacht!
Von heute ab empfiehlt 

geriebenen und zubereiteten 
Mohn, Mohnsense, Berliner 
Pfannkuchen und Heißweg 
die Conditorei: Wafferstr. 22.

Durch eine neue Zusendung^ von Federn 
und Daunen bin ich in den L>tand gesetzt, 
dieselben zu gemäßigteren Preisen zu verkaufen.

«tee/r, Wwe., 
Heiligegeiststr. No. 48, 

dem Hospital gegenüber.
Verschiedene neue Topha in Auswahl 

stehen billig zu verkaufen bei Sattlermeister 
Qu intern, Aeußeren Mühlendamm No. 54.

Eine Okmse-IonZuo und eine gr. Hunde­
bude sind zu verkaufen

Fleischerstraße No. 10 , 2 Treppen.



ß Holz-Auktio». D
Montag den 8. Februar e. 

von Bormittags 9 Uhr ab, M 
werden im Walde von Gr. Wefseln d 
eine Parthie Buchen-Sprock in aufge- N 

W setzten Haufen, ferner Buchen-, Eichen-, 
» Espen- rc. Nutz- und Brenn-Holz aus » 
W dem Stamme verkauft werden, wozu M 

Kauflustige eingeladen werden und sich v 
im Gute selbst versammeln wollen.

Holz-Auktionen
in dem zu Nahmgei st gehörigen 

Leistener Walde pro 1864:
Dienstag den 9. Februar,
Dienstag den 16. Februar, 
Dienstag den 23. Februar, 
Dienstag den 1 März, 
Dienstag den 8 März, 
Dienstag den 1S. März, 
Dienstag den 22. März, 
Dienstag den 29. März, 

Bormittags 10 Uhr. Versammlungsort 
an der Spüuk gründ. Im ersten Termine 
stark und schwach Kiefern, Roth- und Weiß­
buchen, Bau-, Nutz- und Brennholz. In den 
späteren Terminen Stamm- und Klafterholz. 
— Der Wald liegt L-Meile vom Oberländi- 
schen Canal. ______  ______

Holz-Termine in der Nähe
der Eisenbahn.

Im Walde Herrmannswalde, 1 kleine 
Meile von den Bahnhöfen Ludwigsort und 
Kobbelbude und 2t Meilen von Königs­
berg, werden jeden Dienstag, Donner­
stag und Sonnabend, Morgens 11 
Uhr, Holz-Termine abgehalten; es kommen 
zum Verkauf:
Eichen zu Schiffs-, Schirr- und Bött­

cher-Holz,
starke und schwache Birken,
Tannen-Ban-Holz, grüne schöne 

Spieren,
Spalt- und Rundlatteu, Nückstämme, Hopseu- 
und Bohnenstangen, Klasterholz, Sprock rc. 
auch beschlagenes Äreuzholz.

Versammlungsort bei dem Förster Hintz 
im Waldhause daselbst.
MMUWMMWWMMWBWKMMN 
W Holz-Auktion W 
A in Königl. Blumenau. D 
M Die hier stattgefundenen Holzauktio- 
M nen dauern bis Mitte März jeden H 
M Dienstag und Freitag fort. — Haupt- M 
W sächlich kommen vor: Kiesern-Bauholz, M 
W Eichen, roth und weiß Buchen, desgl. W 
M Brennholz vom Stamm. W
W Fr. Wenzel. M. Wenzel. Preuß. W
WKWWUMWWMGWMMONWW

Kirschbaumklötze sind auf Thumbcrg 
zum Verlaust_____________

17 Schock gutes Deck-Rohr ist zu ver­
kaufen in Drausenkampe, dicht bei 
Elbing. _________ Saff ran.

C. 200 Schock Faschinen und 250 Schock 
Bandstöcke stehen zum Verkauf im Schulzen- 
Amt zu Althoff bei Pr. Hol land.

Zm Dominium Kaltffies beiAllen- 
stei n (6 Meilen vom Bahnhof Schlobitten) 
stehen, zum Verkauf:

4 Rappen, 6 Jahr alt, 5' 3 und 4" groß, 
elegant und kräftig, gut eingefahren und 
sehr fromm (3 Stuten, 1 Wallach),

1 hocheleganter Schimwel-Wallach, 5 Jahr 
alt, 5' 4" groß, gefahren und geritten, 

1 englische Vollblut-Stute, braun, 5 Jahr, 
5' 6" groß, ebenfalls gefahren und ge­
ritten. Die Stuten eignen sich zur Zucht.

Auch stehen daselbst 10 Stück mittelgroße 
Ochsen zum Verkauf, die sich namentlich zur 
Weidemast eignen._______ _____________

Montag den IS. Februar e. von 
9 Uhr Morgens ab bin ich Willens mein 
lebendes und todtes Inventarium nebst sämmt­
lichem Fischergeräth aus freier Hand gegen 
gleich baare Bezahlung an den Meistbietenden 
zu verkaufen und lade hiezu Kauflustige an 
oben benanntem Tage hiermit ergebenst ein.

Zeyer. Geor, Grubnau.

LA fette Ochsen stehen 
zum Verkauf in
Dargau bei Pr. Holland.

Eine in diesen Tagen frischmilch werdende 
Kuh steht im Pfarrhofe zu TrUUz zum 
Verkauf.___________ _______ ___ ____________

Eine große schwarzbunte Kuh, die in acht 
Tagen kalben soll steht zum Verkauf bei

Cornelius Klein, Ellerwald^3.Trift.
Bei Loepp, Ellerwald 1. Trift, 

ist eine fette Kuh zu verkaufen. 
_____________________- Loepp.______ —

100 Fettschaafe, größtentheils Ham­
mel, stehen in Adlich Alt-Dollstaedt 
zum Verkauf.

Eine 5-jährige Kuh, die jetzt zum Milch- 
werden ist, steht zu verkaufen

Jacob Gutjahr, in Moosbruch.
Eine Kuh, die in acht Tagen frischmilch 

wird, steht zum Verkauf bei
Gottfmed-Quiring, in Geunau, Höhe.

8 Ferkel, großer Race^stehen zum Ver­
kauf bei Daniel Horrn,
_______________in Dber-Kerbswalde.

Ein Gasthaus in der srequentesten Straße 
Elbings, wobei sich mit Vortheil ein Mate­
rialgeschäft verbinden läßt, ist für einen soli­
den Preis sofort zu verkaufen, ohne Einmi­
schung eines Dritten. Näheres in der Expe­
dition dieses Blattes.

'Ich bin Willens mein kantonfreies Grund- 
stück mit 20 Morgen kulmisch Land, wovon 
3t Morgen mit Oelfrucht und 4 Morgen mit 
Roggen und Weizen bestellt sind (scharwerks- 
frei) nebst guten Wohn- und Wirthschaftsge­
bäuden, aus freier Hand zu verkaufen.

Krebsfelde, im Januar 1864. 
____________________Jacob Claassen.

Ich bin Willens mein in Thiergark 
belegenes kantonfreies Grundstück mit 14 Mor­
gen kulmisch Land zu verkaufen, wozu sich 
Käufer jederzeit bei mir melden können.

Klettendorf, den 2. Februar 1864. 
______________________ Ed. Martins.

Ich bin gesonnen, mein Grundstück Ält- 
Rosengart No. 1. mit 2 Hufen kulmisch 
Acker- und Wiesenland aus freier Hand zu 
verkaufen. Käufer können sich jeden Dienstag 
und Donnerstag bei mir einfinden.

I . Suckau.
Ich bin Willens mein Grundstück Eller- 

walv 3. Trift sogleich zu verpachten. Pacht­
liebhaber können sich jeder Zeit bei mir melden.

Jacob Witting, Ellerwald 3. Trist.
K3L" 8 Morgen preuß. Ackerland, Boden 

1 ster Klasse, in der Nähe der Pulverhäuser 
und im sog. Galgenfelde belegen, werden zu 
verkaufen beabsichtigt. Von wem? erfährt 
man in der Redaction d. Bl.

Für 2 jüngeHerren
ist ein möblirteS Zimmer Fischerstraße 10.

Ein mödlirtes Zimmer, Han- 
ge-Etage, zu vermiethen 
__________Spieringsstraße 28.

Für die Zeit der Schwurgerichtssitzung ist 
ein möblirtes Zimmer für zwei Herren zu 
vermiethen Hospitalstr. No. 4.

Eine Wohnung ist zu vermiethen 
Holländerstr.iße No. 1.

Eine Wohnung von 2 Stuben und sonsti­
gem Zubehör, ist vom 1. April zu vermiethen.

Lange Niederstraße No. 33.

Zwei Zimmer nebst Küche find zu 
vermiethen Heilige G-iststraße 46 , 

_______eine Treppe hoch
Eine freundliche Wohnung von 4 anein- 

anderhängenden Zimmern, Küche, Speisekam­
mer u. s. w. ist zum 1. April zu vermiethen.

Näheres Schmiedestraße No. 1.
Eine anständige sreundl. Wohnung von 2 

Zimmern nebst allem Zubehör ist von April 
ab zu vermiethen. Näheres in der Redaktion 
d. Blattes.

Umzugswegen ist Mühlendam No. 28. eine 
Wohnung mit Pferdestall und Remise schon 
vom 1. März zu vermiethen, namentlich für 
Militairpersonen sich eignend.

In meinem Hause Wafserstr. No. 28. ist, 
3 Treppen hoch, eine kleine Gelegenheit an 
einzelne Damen zu vermiethen.

_____ G. C. Taute.

Eine Wohngelegenheit von 4 
Zimmern u. s. w., im 1. Stocke 
des Hauses Alter Markt No. 48. 
(gen. der „gold. Ring"), ist zu 
vermiethen und zum 1. April zu 
beziehen.
__ Näheres Kalkscheunftraße 5.

Eine Stube ist für einen jungen Mann 
billig zu vermiethen Schottlandstraße No. 1.

Zwei zusammenhängende Stuben nebst 
sonstigen Bequemlichkeiten sind Heil. Geiststr. 
No. 8. anderweitig zu vermiethen.

H. Leichnamstr. 88. ist eine Stube nebst 
Kammer an kinderlose Familie zu vermiethen.

Junkerstr. 39. ist eine herrschaftl^Wohnung 
zu vermieth., best, aus 2 Stuben, Küche, Boden, 
Keller und Holzgelaß.. Zu erfragen parterre.

Eine Vorder-Stube nebst Zubehör ist zu 
vermiethen Lange Hinterstraße No. 8. Zu er­
fragen Lange Hinterstraße No 33., 1 Treppe.

2 Zimmer mit Zubehör sind^rstvermiethen 
 Johannisstraße No. 6.

Sonntag den 21. Febmar1864,
Nachmittags 2 Uhr, 

werden die Ländereien des Müller'schen 
Hofes, von 2 Hufen 9 Morgen entmisch, in 

Kerbshorst parzellenweise zum Pflügen, 
Heuen und Beweiden an den Meistbietenden 
verpachtet werden.

Zum Frühjahre beabsichtige ich, von mei­
nem Grundstücke zu Neuhof, circa hundert 
Morgen magdeb. Wiesenland, in einzelnen 
Parazellen, theils zum Pflügen, theils zum 
Weiden und Heuen, und nach der Erndte eben­
falls circa 100 Morgen hohes Land auf 1 
bis 6 Jahre zu verpachten.

Die Termine werden später bekannt ge­
macht werden.

Ein tüchtiger Inspektor, mit den besten 
Zeugnissen versehen, sucht von Mitte März ab 
eine, wenn möglich selbstständige, Stelle. Zu 
erfragen: Innern Mühlendamm No. 11., bei 
___________________ D. R. Ko sowsky.

Ein Lehrling für's Materialgeschäft nach 
auswärts wird gesucht. Das Nähere in der 
Expedition der , Elb. Anzeigen" zu erfahren.

Eine ZVirthin, die gut schneidert und 
Putz arbeitet, sucht eine Stelle. Näheres in 
der Expedition dieses Blattes.

Den geehrten Herrschaften zur Nachricht, 
daß ich zur Umziehzeit mit ordentlichen Mäd­
chen aller Art versehen bin, und bitte, mich 
mit gütigen Aufträgen beehren zu wollen.

W. Marquardt, Gcsindevermietherin, 
._____ Innern Vorberg No. 21.

Ein unverheiratheter Inspektor, der die 
Landwirthschaft gut versteht, militairfrei, sucht 
eine Stelle, und kann, wenn es gewünscht 
wird, gleich eintreten.

Das Nähere Sturmstraße No. 12., zwei 
Treppen hoch, linker Hand.

Ein Koch, der sein Fach gründlich versteht, 
auch die Conditorei und Bäckerei erlernt hat 
und die besten Atteste aufzuweisen hat, — 
sucht zum 1. April d. I. ein anderweitiges 
Engagement. Nähere Auskunft ertheilt das 
Dominium Langenau b. Freistadt in WVPr.

1000 Thaler auch mehr sind zur 1. Stelle 
im hies. Kreise auf's Land zu begeben.

Das Nähere in der Expedition d. Blattes.

500 Thlr. und 200 Thlr. sind auf erste 
Hypothek zu begeben. Wo? erfährt man in 
der Redaktion: Spieringsstraße No. 32.

IN" Stube und Küche w. von sogleich zu 
miethen gesucht. Näheres l. Heiligegeiststr. 42.

Zn LöwenSlü^
deckt vom 15. d. Mts. bis zum 1. Juli:

1) der Schimmelhengst (Aldini) Vollblut, 
5' 5' groß, zu 5 Thlr.,

2) der Goldfuchshengst (Achilles) Halbblut, 
5' 8i" groß, prämiirt bei der Lhierschau 
1863 in Königsberg, zu 4 Thlr. Deckgeld.

ZU.



Im Verlage von W. Kitzinger in 
Stuttgart ist so eben erschienen und in 
Elbing und Marienburg » der 

Uenmann - KartmLUn' 86tl6N 
Buchhandlung, in Pr. Holland 
bei 0» Ns,vd zu haben:

Alles mit Gott! LF^'-u: 
Morgen und Abende der Woche, für Fest- und 
Feiertage, für Beichte und Communio», sowie 
für besondere Zeiten iund Lagen, von Luther, 
Arnd, Stark, Habermann, Scriver 

und vielen anderen Gottesmännern.
Zwölfte Auslage. 416 Seiten. 

Mit einem Stahlstiche.
Geheftet 15 Sgr. In schönem und dauer­
haftem Leinwandeinbande mit reicher Gold­

verzierung und Goldschnitt 25 Sgr.
Dies vortreffliche Buch ist bereits überall 

so bekannt und beliebt, daß wir eine weitere 
Empfehlung desselben für überflüssig halten. 
Nur bemerken wir noch, daß die Ausstattung 
dieser neuen Auflage bedeutend schöner, als 
die der früheren ist.

Wenn man von irgend einem Mittel, 
welches man für das Ausfallen, so wie Dünn­
werden der Haare, oder gänzliche Kahlköpfig- 
keit anwendet, einen Erfolg zu erwarten hat, 
so ist dies bei dem Kräuterhaarbalsam ksprit 
ckes obevoux von Hutter Co. in Berlin, 
Niederlage bei A Teuchert in Elbing, 
Fischerstraße, der Fall, denn er stärkt und be­
lebt die Kopfhaut, entfernt die sehr unbeque­
men Schinnen, welche die Haarwurzeln tödten, 
und bringt durch seine heilkräftige Wirksam­
keit aus kahlen Stellen neues Haar hervor, 
welches nach fortgesetzter Anwendung üppiger 
wächst, als das früher gehabte. Nachstehendes 
möge die Wahrheit des Gesagten beweisen. 
IV Eine lange Zeit belästigten mich die 
iv fatalen Schinnen ungemein, und hierzu 
IV gesellte sich noch ein endloser Kopfschmerz; 
IV beides war der Grund, daß ich schon auf 
IV mehreren Stellen des Kopfes kahle Stel- 
IV len hatte. Ich wandte deshalb auf An- 
IV rathen meiner Freunde obenbezeichneten 
IV Lsprit an, und nach Verbrauch von 4 
IV Flaschen « 1 Thlr. kann ich Ihnen nun 
IV mit der größten Freude berichten, daß ich 
IV nichts mehr von kahlen Stellen, noch von 
«V Schinnen und Kopfschmerz weiß
IV Bernau bei Berlin, den 26. De- 
iv zember 1863.
IV A. Stamm, Gutsbesitzer.

Frische Littaucr Backbuttcr,
pro Pfd. 7 Sgr., empfiehlt

L. SL»mel 8 Wwe.

Mohn, "MK 
geriebener, als auch gut zubereiteter, zugleich 
empfehle ich am Fastnachtstage

Heißweck *dÄ 
zu verschiedenen Preisen, Mohnkuchen, 
Mohustritzel u. Pfannkuchen empfiehlt 
die Conditorei von

Mskvnbeek
Von heute ab wird mein Brod den dritten 

Theil größer gebacken. Vorzüglich schönes 
großes Roggenbrod. Bäckermeister Heinrich, 

Lange Hinterstr 2.
Auch ist daselbst ein möblirtes Stübchen, 

mit auch ohne Beköstigung. ___
Zch habe diverse gute Glasspinde und 

eine Tombank zu verkaufen.
C. R. Gerike, Alter Markt.

Auswahl neuer und alter Arbeits-Wagen 
stehen zum Verkauf in der Schmiede Königs- 
bergerftraße No. 8.________ A. Duintern. 
— Zu verkaufen sind Fischerstraße 3., 1 Tr. h., 
Flügelfortepiano, Farbefliese mit Läufer, ein 
sehr praktischer Mehl- oder Metzkasten mit 
5 Fächern und 5 Schiebeladen, ein beinahe 
neuer Dampfkessels________________________

500 Schock gutes Deckrohr sind zu 
verkaufen. Näheres Grünstraße No. 24. 
' Circä^OO Centner Pferde-Heu ist zu ver- 
kaufen Grubenhagen No. 15.

Kanarienhähne sind zu verkaufen
Eonventstmße No3, 2 Tr. hoch.

Von den Herren Aeltesten der 
Kaufmannschaft hieselbst zum Han­
delsmäkler erwählt, vereidigt und 
von der Königl. Regierung zu Danzig 
bestätigt, erlaube ich mir, dem handel­
treibenden Publikum mich ergebenst 
zu empfehlen.

____1. Multr. Mäkle-
Einem geehrten Publikum die ergebene 

Anzeige, daß ich Sonntag den 7. Februar die 
Bäckerei Neue Gutstraße No. 36 eröffnen 
werde, und wird daselbst schönes wohlschmecken­
des Weizen- auch Roggenbrod zu haben sein.

HauSbackenbrode werden Vormittag bis 
11 Uhr angenommen.

____ Viel l,-Bäckermeister,^

Berliner Strohhut-Wäsche.
Um baldige Zusendung der 

Strohhüte zum Waschen, Farben 
und Modernisiren bittet

k.
Lange Niederstraße No. 19. 

Bei Madame L. reterMxe, 
Schmiedestraße No. 16., werden 
ebenfalls Hüte für mich ange­
nommen. L, «ekrkv.

Gummischuhe werden mit Leder und 
Gummi dauerhaft und schnell reparirt nur

Spieringsstraße 27., 2 Treppen.
«L» Strohhüte 

werden Mauerstraße No. 17. in bekannter 
Weise gewaschen und modernisirt.

Emilie Liedtke.
Gummischuhe werden haltbar reparirt 

Herrenstraße No. 11.

zum Verkauf übertragen.
SvkaltL, Mäkler.

3 zusammenhängende Stuben nebst Zube­
hör zu vermiethen ____ Fischerstr. No. 4.

Innern Mühlendamm No. 33. ist eine Stube 
nebst Kabinet an stille Familien zu vermiethen.

Ein Sekundaner des Gymnasiums ertheilt 
Unterricht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Zwei Pensionaire, welche die hiesigen hö­
heren Schulen besuchen, finden freundliche 
Ausnahme bei Konopa cki, Prediger-Wittwe, 

Sonnenftraße No. 4.

Eln"Knabe^ordentlicher Eltern mit 
guter Schulbildung findet als Lehr­
ling in einem großen Manufaktur- und 
Leinen-Geschäft von sofort eine Stelle. 
Näheres bei Mäkler,

____________ Alter Markt No. 48.
MM» Zur Betriebsführung eines grö­

ßer» Dampf- und Wasser-Schneidemühlen- 
Etablisfements nebst ausgedehntem Holz­
handel in der Provinz wird ein befähig­
ter, zuverlässiger, sicherer Mann, 
verheirathet oder ledig, zu engagiren ge­
wünscht. Derselbe bezieht ein Jahresgehalt 
von vorerst 600 Thaler, welches bei 
Tüchtigkeit entsprechend erhöht wird, außer­
dem werden noch bedeutende Tantie­
me, freie geräumige Wohnung rc. 
bewilligt. Mit der Besetzung beauftragt:

F. Hol» in Berlin, 
Fischerstraße 24.

Ein Bursche, der Lust hat die Tischlerei 
zu lernen, kann sich melden: Spieringsstraße 
No. 20., im Möbel-Magazin._____________

Ein anständiges Mädchen wünscht beizu- 
wohnen. Zu erfragen Sturmstraße 15.

Größere und kleinere Kapitalien 
auf städtische und ländliche Besitzungen 
habe ich zur 1sten Stelle zu begeben.

Mäkler.
1500 Thaler sichere ländliche Hypothek 

sind von sogleich zu cediren. — Gefall. Adr. 
werden ««0 /V- <5. in der Expedition d. 
Blattes erbeten.

Jahrgang 1833-37 der .Elbinger An- 
zeigen* (Elbinger Zeitung) werden zu kaufen 
gesucht. Angebote beliebe man in der Expe­
dition d. Bl. abzugeben.

Ein möblirtes Zimmer ^ird^vön^inem 
einzelnen Herrn zu miethen gesucht. Adressen 
unter Fk. werden in der Expedition des 
„Neuen Elbinger Anzeigers* erbeten.

Von der Junkerstraße bis zur Fleischer­
straße ist den 4. d. Mts. ein Täschchen nebst 
Häkelzeug und 1 Trennmesser verloren. Abzu- 
geben gegen Belohnung Junkerstraße No. 43.

Eine goldene Brosche mit abgebrochener 
Nadel, mit Granaten und echten Perlen ver­
ziert, ist den 24. v. Mts. verloren. Der ehr­
liche Finder erhält 1 Thaler Belohnung 
___ Brückstraße No. 27., 2 Tr. h.

Drutscher Garten
Heute Abend:

Musikalische Unterhaltung.

A Tanz für Bürgerfamilien U 
> findet Montag den 8. Februar bei » 

mir statt, wozu freundlichst einladetU Herrmann Krüger. Ai

Burggarten.

Masken Ball
Sonntag, den 7. d. Mts.

Die Karten können von heute ab bei mir 
in Empfang genommen werden. Es ladet 
ergebenst ein F. Nitsch.

„Harmonie."
Sonntag:

Tanz-Berg nügen.
_____________ C. A. Lin bemann.

Sonntag den 7. d. Mts. findet zur Fast- 
nachts-Feier groß Tanzvergnügen statt, 
wozu einladet K. Knoppke.

Sonntag den 7. d. M. Tanz, wozu ein­
ladet F. Nickel,

Berlinerstraße No. 1.
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Löwenslust.
Sonntag, den 7. Februar:

Musikalische Unterhaltung. 
Waldschlößchen.

Sonntag und Montag:
Musikalische Unterhaltung.

Dienstag, zur Fastnachts-Feier:
Musikalische Unterhaltung.

Sonntag, den 7. Februar c., 
zur Fastnachtsfeier:

Konzert und Tanzvergnügen 
bei_______ Fl ei schau er, in Terrunova.

Zur Fastnachtsfeier sindet Sonntag den 7. 
d. M. bei mir Ball statt, wozu freundlichst 
einladet A. Baldt, „Drei Rosen.'

Den 7. d. Mts., als Fastnachts-Sonntag, 
findet bei mir Ball statt nur für anständige 
Gesellschaft, wozu ich freundlich einlade.

_________ I. Lindenau, Stuba.
Ball findet Sonntag, den 7. d. Mts. 

beim Gastwirth Schilling in Fischers- 
kampe statt.

Sonntag, den 7. Februar c. "
Ball

bei Wiechert, in Krafohlsdorf.
B al l

zur Fastnachts-Feier findet Dienstag den 9. 
Februar bei mir statt, wozu ergebenst einladet

E Harder, Zeyersniedereampen.
Dienstag den 9. Februar, Fastnachtsfeier, 

findet bei mir für anständige Gesellschaft 
Ball statt, wozu freundschaftlichst einladet 

Samuel Iahn, Stuba.
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